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Diefes Blatt (früher un Elbinger Anzeiger‘) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 


1.6% Mk., mit Botenlohn 1, 1,89 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mt. 


Candw. Mittheilungen. Frauen ⸗Heim. 
= Telephon Anſchluß Nr. 3 — 


ing, Sonnabend 


Juſertiens-Uuſträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Grpebitien dieſes Blattes. 


15 Pf, Wohnungsgeſuche und Angebote, Stellingefuche und ⸗Angebote 10 
1 Inſerale 5 die Spultzeile oder deren Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 ar 
koſtet 10 Pf. — Expedition: Skierinaſtraße Ar. 13. 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaary in Elbing. 
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Für die ER verantwortlich O. Büto w in Elbing. 


den 24. Auguft 1889. 


41. Jahrg. 


auf die 


„Altpreußiſche Zeitung“ 


für den Monat September werden ſtets angenommen 
und koſten in der Expedition unſeres Blattes und 
bei den Abholeſtellen 55 Pfg., bei ſämmtlichen 
Kaiſerl. Poſtanſtalten 67 Pfg. 
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Das Kaiſerpaar im Elſaß. 


Straßburg, 21. Auguſt. 


Bei der geſtrigen Vorſtellung der Behörden, welche ge 


unmittelbar nach dem Eintreffen Ihrer Majeſtäten im 
Kaiſerpalaſt ſtattfand, waren ſämmtliche Beamte bis 
Re Rathe 4. Klaſſe einſchließlich erſchienen. Zu der 
alsdann folgenden kleinen Tafel hatten der Statthalter 
nebſt Gemahlin, ſowie die auf den Bahnhof zum 
Bel eng befohlenen Perſonen Einladungen erhalten. 
ei dem Abends ſtattgehabten großen Empfang der 
Majeſtäten bemerkte man unter Anderen den Präſi⸗ 
denten des Landesausſchuſſes, Schlumberger, den 
Reichstagsabgeordneten Petri, die beiden Barone Zorn 
von Bulach, Graf Dürkheim, Biſchof Stumpf und den 
Präſidenten des evangeliſchen Conſiſtoriums, Petri. 
An dem großen Empfang nahmen auch die Damen 
der eingeladenen Herren Theil. 
Die große Parade vor Ihren Majeſtäten dem 
Kaiſer und der Kaiſerin iſt heute Vormittag bei 
kühlem Wetter glänzend verlaufen. Im erſten Treffen 
waren 29 Bataillone, im zweiten Treffen 20 Schwa⸗ 
dronen, 72 Geſchütze und ein ga aufge⸗ 
ſtellt. Der Generallieutenant Kühne, Kommandeur 
der 31 Diviſion, kommandirte die Parade, der eine 
zahlloſe Zuſchauermenge beiwohnte. Die Tribünen 
waren von ca. 6000 Menſchen dicht beſetzt, einige 
ſiebzig Kriegervereine hatten den Truppen gegenüber 
nung genommen. Se. Majeſtät der Kaiſer, der 
die Uniform der Gardes⸗du⸗Corps trug, ritt die Front 
der Paradeauf fitellung ab, von Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin in offenem Vierſpänner gefolgt, worauf ein 
zweimaliger Vorbeimarſch ſtattfand. Nach Beendigung 
der 1 97 fuhr die Kaiſerin nach der Stadt zurück, 
der Kaiſer ritt an der Spitze der Fahnenkompagnie 
unter enthufiajtiichen Ovationen der zahlloſen Wange 
zurück nach dem Kaiſerpalaſte. 
Sämmtliche Blätter widmen dem kaiſerlichen Beſt hu | 
überaus ſympathiſche Artikel. Der Enthuſiasmus für 


Der Sohn des Eberwirths. 


ee en von Karl Zaſtrow. 


Nachdruck verboten. 
(19. Fortſetzung.) 

Mißmuthig legte er endlich das Aktenſtück bei Seite. 
Der Gerichtsbote war inzwiſchen erſchienen und hatte 
die eingegangenen Briefe und Ae auf den neben 
dem Pulte ſtehenden Tiſch gelegt. Er ergriff die 
Scheere und ſchickte ſich zum Heſſnen der Schriftſtücke 
an. Die meiſten zeichneten ſich durch das große amt⸗ 
liche Format aus, nur eines 1 durch kleineren Um⸗ 
fang und größere Zierlichkeit auf. Bernickt nahm den 
Brief Ra in die Hand und betrachtete lächelnd die 
Adreſſe. „Eine Frauenhand!“ flüſterte er vor ſich hin. 
„Die Damen haben natürlich den Vortritt .., ſehen 
wir, womit wir dienen können.“ Er hatte unter dieſen 
Worten das Siegel gelöſt und las nun Folgendes: 

„Hochgeehrter Herr Staatsanwalt! 

Dr. Julius Berkliß iſt durchaus uns uldig an 
dem ihm zur Laſt gelegten Verbrechen. Eine junge 
Dame aus hüöchſt ehrenwerthem, geachteten Hauſe 
iſt die gleichfalls ſchuldloſe Veranlaſſung zu dem 
furchtbaren Verdacht, der auf ihm laſtet. Helfen 
Sie, retten Sie! ... es handelt fi um zwei 
Menſchenleben und um die Ehre einer hochachtbaren 
angeſehenen Familie. Dr. Berklitz wird in ſeiner 
ſtarren Tugend ſchweigen, aber dieſes Schweigen 
wird ihn auf das Blutgerüſt bringen. 

Noch einmal: erbarmen Sie ſich, helfen Sie! 
Die Verkettung der Zufälle, die eigenthümlichen 
Verhältniſſe ſpielen in dieſer verhängnißvollen An⸗ 
gelegenheit eine fürchterliche Rolle. 

Die Dame, deren Zeugniß der Sache eine gänz⸗ 
lich veränderte Lage geben würde, darf nicht 
ſprechen. Im letzten Moment freilich wird ſie mit 
der Wahrheit hervortreten müſſen, aber es wird 
ihr Tod ſein 
5 Ihren Klugheit, Ihrer Einſicht und Mäßigung 
dürfte es indeſſen vorbehalten ſein, dieſen Moment, 
wenn nicht gänzlich fernzuhalten, doch wenigſtens 
zu verzögern, wenigſtens ſo lange, bis neue Spuren 
zur e des wirklich Schuldigen aufgefun⸗ 

en ind u ** 

Drei, vier Mal überlas der Staatsanwalt das 
Schreiben und immer ſchüttelte er, wenn er beim 
letzten Worte angelangt war, den Kopf. „Ein ano⸗ 
nymer Brief!“ murmelte er mißvergnügt vor ſich hin, 
„ein gewöhnlicher Kunſtgriff, der mich in dieſem 
Falle ganz beſonders mißtrauiſch gegen den Doctor 


das kaiſerliche Paar, beſonders auch in der einheimi⸗ 
ſchen Bevölkerung, iſt ein ſehr großer; der Fremden⸗ 
verkehr iſt kaum zu bewältigen. 

Zu dem Diner bei dem Statthalter Fürſten Hohen⸗ 
lohe waren 65 Einladungen ergangen. Der Kaiſer, 
welcher die Uniform des Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regi⸗ 
ments trug, ſaß zwiſchen der Kaiſerin und der Ge⸗ 
mahlin des Statthalters. Links von der Kaiſerin 
hatte der Großherzog von Baden Platz genommen. 
Dem Kaiſer gegenüber ſaß der Statthalter Fürſt 
Hohenlohe zwiſchen dem eommandirenden General des 
15. Armeecorps, General der Kavallerie v. Heuduck, 
und dem Gouverneur von Straßburg, Generallieutenant 
v. Lewinski. Kurz nach Beginn des Diners erhob 
ich der Fürſt Hohenlohe — hieß die Majeſtäten 
Namens der Reichslande mit einem dreifachen Hoch 
willkommen. Gegen Ende der Tafel erhob ſich 
Se. Majeſtät der nifer und ſprach etwa Folgendes: 
„Ich danke für den herzlichen Empfang, den Ich hier 
funden. Ich bin zum dritten Male in Straßburg 
und kann ſagen, die Stadt heimelt Mich an. Ich 
fordere Sie auf, mit Mir zu trinken auf das Wohl 
der Reichslande Elſaß⸗Lothringen, der Stadt Straß⸗ 
burg und des Statthalters und ſeiner Gemahlin.“ 


Der Kaiſer und die Kaiſerin wurden, als dieſelben 
heute Abend 9 Uhr das Stadthaus betraten, vom 
Statthalter Fürſten Hohenlohe, vom Bürgermeiſter 
Back, ſowie von deſſen Gemahlin und den Gemah⸗ 
linnen des Staatsraths Klein und des Reichstags⸗ 
abgeordneten Petri empfangen. Die Tochter des 
Bürgermeiſters Back . einen Blumenſtrauß. 
Hiernach wurden Ihre Majejtiten vom Gemeinderath 
begrüßt. Der Kaiſer und die Kaiſerin ließen ſich ſo⸗ 
dann die Bürgermeiſter aus de Landortſchaften, die 
Geiſtlichkeit und die Lehrerſchaft, die ſtädtiſchen 
Beamten, die Staatsbeamten und die zahlreich er⸗ 
ſchienenen Notabilitäten aus der Stadt und Umgegend 
vorſtellen. Auch bar: Großherzog von Baden, der 
Kriegsminiſter Verdy du Vernois und der Chef des 
Generalſtabes der Armer, Graf Walderſee, wohnten 
dem Feſte bei. Der Broglie⸗Platz war durch mehr 
als 20,000 farbige Lämpchen erhellt und von einer 
nach Tauſenden zählenden NA beſetzt. Alle 
öffentlichen Gebäude und viele Privathäuſer waren 


prächtig illuminirt. 
Straßburg, 22. Auguſt. 


Dem geſtern Abend im Stadthauſe ſtattgehabten 
glänzenden Feſte wohnten etwa 1200 Gäſte aller 
Stände bei. Ihre Majeſtäten richteten an die Vor⸗ 
eſtellten überaus freundliche Worte der Anerkennung 
für den warmen Empfang. ie unabſehbare Menſchen⸗ 
menge hielt ſich vor dem Stadthauſe auf, brachte 
ununterbrochen 7 5 55 auf das Kaiſerpaar aus und 
erſt, als Ihre Majeſtäten um 11 Uhr Abends das 
Feſt verlaſſen hatten, verließ die Menge den Platz. 


machen würde, wäre das Schreiben nicht in einem ſo 
zum Herzen dringenden Tone abgefaßt. Ich möchte 
den Brief für das wahre Geſtändniß eines Entlaſtungs⸗ 
zeugen nehmen. Kann ich es aber? Es fehlt die 
Unterſchrift, es fehlt jeder Anhalt zur Ermittelung des 
Absenders. Kein Poſtſtempel, kein Datum, ſachlich 
muß ich das Schriftſtück als ein Nichts betrachten, 
he ein anonymer Brief iſt ja auch in der That ein 
i 

Er ſtand auf und zog die Klingel. „Sagen Sie 
dem Herrn Cordelitz, ich ließe ihn erſuchen, mir einen 
Augenblick die Ehre ſeines Beſuches zu Theil werden 
zu laſſen!“ befahl er dem eingetretenen Gerichtsdiener. 

Cordelitz trat nach wenigen Minuten ein. Er 
richtete ſeine Brillengläſer mit einem ſcharf beobach⸗ 
tenden Ausdruck auf das unbewegliche Geſicht des 
Staatsanwalts. Als ſie dann die Pultlache feen 
von welcher jenes inhaltſchwere Aktenheft ſich abhob, 
das ihm ſoviel Gelegenheit zur Thätigkeit gegeben 
hatte, glitt ein Zug von Sorge über ſein Antlitz. 
„Was halten Sie von dieſem Brief, Herr Unter⸗ 
Nenn fragte Bernicki, indem er das 
Schreiben dem Anderen darbot. Cordelitz las es 
aufmerkſam durch. Als er zu Ende war, ſchüttelte er 
den Kopf. „Ich habe nur eine Anſicht von der Sache, 
Herr Staatsanwalt. Der vor Kurzem entlaſſene 
Kriminal⸗Adjunkt Sternberg intriguirt gegen uns!“ 

Bernicki's Geſicht blieb ruhig. Die Mittheilung 
ſchien a den 5 5 Eindruck auf ihn zu machen. 
„Sie e Sternberg der Verfaſſer Ne 
Schriftſtückes ſei?“ warf er hin. „Wenn nicht der 
Verfaſſer, doch n der Urheber. Sate üt 
durch und durch grillenhaft, eigenfinnig, rechthaberiſch 
und dabei ungewandt. Er hofft auf den ſogenannten 
e — dieſe Fata morgana der Kriminal⸗ l 

geſchichte.“ „Ich danke Ihnen, Herr Richter!“ Corde⸗ 

ib verbeugte ſich und that, als wolle er gehen. An 
der Thür wandte er ſich jedoch noch einmal um und 
fragte: „Eh' ich's vergeſſe, Herr Staatsanwalt, ſoll 
ich vielleicht bezüglich des Anonymus noch genauere 
Erhebungen anſtellen?“ „Nein! ich erachte das Mate⸗ 
rial für komplett, der Brief ändert nichts in der 
Sachlage!“ 

Der Unterfuchungstichter hatte ſich kaum entfernt, 
als Bernickt von Neuem den Gerichtsboten herbeirief 
und ihm. befahl, den Gefangenen vorführen zu laſſen. 

Es dauerte eine geraume Zeit, bis Doktor Berklitz 
eintrat. In ſeiner Haltung lag noch immer Ruhe 
und Sicherheit. Der Staatsanwalt ſchritt, die Hände 
auf dem Rücken gekreuzt, im Zimmer auf und ab. 
Dann trat er vor den Angeklagten hin und betrachtete 


ee ee 


Heute Morgen erwarteten die auf dem Polygon 
angetretenen Truppen der hieſigen Garniſon Se. Majeſtät 
den Kalſer, welcher um 8 Uhr in der Uniform des 
Leibhuſaren⸗Regiments erſchien. Das Gefechtsexercieren 
aller Waffen der hieſigen Garniſon nahm nach den 
vom Kaiſer ausgegebenen Dispoſitionen ſeinen Verlauf. 
Nach Beendigung deſſelben kehrte Se. Majeſtät an 
der Spitze der Fahnenkompagnie nach dem Kaiſerpalaſt 
urück, wo die Fahnen während der Anweſenheit des⸗ 
beg aufbewahrt werden. Auf dem ganzen Wege 
hatten ſich Tauſende von Menſchen angeſammelt, welche 
in ununterbrochene Hochrufe ausbrachen. Die vor 
dem Kaiſerpalaſt harrende Menge ſang „Heil Dir im 
Siegerkranz“ und die „Wacht am Rhein“. Ihre 
Majeftät die Kaiſerin erſchien zu wiederholten Malen 
auf dem Balkon und verneigte ſich dankend nach allen 
Seiten. 

Die Kaiſerin beſuchte heute Vormittag das Münſter 
und die Thomaskirche. Geſtern ſtattete Ihre Majeſtät 
bei der Rückkehr vom Beſuche des Convalescenten⸗ 
Hoſpitals „Loviſa“ der Fürſtin Hohenlohe einen längeren 
Beſuch ab. Das Wetter iſt trübe und windig, aber 
a Regen. 

Am Münſter war die Kaiſerin von dem Staats⸗ 
ſecretär v. Puttkamer, dem Biſchof Stumpf und dem 
Dombauminiſter Hartel empfangen worden. Ihre 
Majeſtät widmete dem Münſter eine eingehende Beſich⸗ 
tigung. Bei dem Beſuche der proteſtantiſchen Thomas⸗ 
kirche wurde Ihre Majeſtät von dem Präſidenten des 
Directoriums geleitet. Ihre Majeſtät beſuchte ſodann 
das Kloſter der Barmherzigen Schweſtern, das Dia⸗ 
koniſſenhaus, das Waiſenhaus und das Allerheiligen⸗ 
Spital und nahm alle dieſe Anſtalten mit der huld⸗ 
vollſten Theilnahme in Augenſchein. Um 123 Uhr 


empfing Ihre Majeſtät die Vorſtände der wohlthätigen 


2 und Körperſchaften. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
J n lan d. 
Berlin, 22. Auguſt. 
— Offiziös wird mitgetheilt, daß Schritte zur 
endlichen Inangriffnahme des Donau⸗Oder Kanals 
in Ausſicht genommen ſind. 

— Zur Verſtaatlichung der noch vorhande⸗ 
nen Privatbahnen und zwar zunächſt der an der 
Oſtgrenze belegenen Bahnen ſoll die Anregung von 
Seiten des großen Generalſtabes gegeben worden ſein. 

— Das Handelsminiſterium hat zu der Be⸗ 
lebung des peutjchen Exports die Anſtellung von 
Technikern und Agenten im Ausland ins Auge gefaßt. 

— Der Betrag der zur Konverſion gekündigten 
verſtaatlichten preußiſchen Eiſenbahn⸗Obli⸗ 
gationen erreicht die Höhe von 667 Millionen Mk. 
459 Millionen ſind noch ungekündigt. 


ihn mit wohlwollendem, aber man Merle Sr e l machen würde, wäre das Schreiben nicht in einem ſoſ ihn mit wohlwollendem, aber ernſtem Blick „Herr den Kopf und gab es zurück mit den Worten: „Ick Blick. „Herr 
Doktor,“ begann er in freundlichem, mildem Tone, 
„es gereicht mir zur befonderen Freude, Ihnen mit 
iheilen zu können, daß in der Unterſuchungsſache gegen 
Sie ein erheblicher Umſchwung zu Ihren Gunſten 
eingetreten iſt. 2 wird unſerer Polizei are 
elingen, die — — — Dame zu ermitteln. 
leiſes Aufzucken im Geſicht des Doktors entging N 
jungen Beamten nicht. Doch nahm daſſelbe feinen 
vorigen Zug ſofort wieder an, als er erwiderte: „Ich 
verſtehe nicht, was Sie ſagen, mein Herr, ich weiß 
von keiner Dame.“ 

„Ich begreife Ihre Abſicht vollkommen, Herr Dok⸗ 
tor, ſie iſt eines Ehrenmannes würdig. Ich bin in⸗ 
deſſen der Anſicht, daß ſich Mittel und Wege ent- 
decken laſſen werden, um zugleich Ihr Gefühl und den 
Ruf der jungen Dame zu ſchonen.“ Der Gefangene 
ſchwieg. Bernicki war offenbar mit feiner Diplomatie 
zu Ende. Er ſah den Doktor in Erwartung einer 
Antwort fragend an. „Fahren Sie fort, mein Herr!“ 
ermahnte aber dieſer mit unerſchütterlicher Ruhe. 
„Ja, ich möchte doch zunächſt von Ihnen eine be⸗ 
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ſtimmte Erklärung haben, wer jene Dame aus hoch⸗ 
achtbarem angeſehenem Hauſe iſt, mit der Sie in 
jener Nacht zuſammengetroffen ſind.“ „Sie irren, 
pa Herr, ich bin mit keiner Dame zuſammenge⸗ 
troffen.“ 

Der Staatsanwalt ſtudirte mit äußerſter Schärfe 
die Geſichtszüge des vor ihm Stehenden. Es wollte 
ihm ſcheinen, als gäbe ſich eine leichte Unruhe im 
Weſen des Gefangenen kund. Er beſchloß, den gordi⸗ 
ſchen Knoten mit einem Schlage zu durchhauen. 
„Hören Sie, Herr Doktor,“ begann er in ſeiner ge⸗ 
wohnten freundlichen Milde, „Sie begreifen 805 
wie ſchwer es mir fällt, einen Mann von Ihrer B 
dung und Ihrem Stande für einen gemeinen Ber⸗ 
brecher zu halten. Ein ſoeben eingegangenes anonymes 
Schreiben bringt Sie mit einer Dame in Verbindung, 
welche die unſchuldige Veranlaſſung Ihrer Verhaftung 
ſein ſoll, jedoch aus Rückſichten gegen ihre Familie 
und gegen ihren Ruf mit einem offenen Geſtändniß 
nicht hervortreten darf. Sie begreifen, daß dieſes 
Schreiben von der äußerſten Wichti keit für den 
ferneren Gang des Verfahrens iſt. Ich muß Sie 
bitten, mir offen und ehrlich zu ſagen, was Sie von 
dieſem Briefe halten, ob Sie den Abſender kennen 
und in wiefern die betreffende Dame die ſchuldloſe 
Veranlaſſung zu dem gegen Sie eingeleiteten Prozeſſe 
iſt.“ Er überreichte bei den letzten Worten dem Dok⸗ 
tor das Papier. . las den Inhalt mit ge⸗ 
ſpannteſter Aufmerkſamleit durch, ſchüttelte dann leicht 
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In Eſſen find die ſeit längerer Zeit erwarteten 
fünf nech Offiztier⸗Aſpiranten von der 
Artillerie-Offizierſchule in Tientſin in Begleitung ihres 
Inſtrukteurs, des Oberſten Schnell, am Sonnabend 
eingetroffen. Dieſelben tragen chineſiſche Uniform. 
Als Zeit ihres Aufenthaltes it vorläufig ein halbes 
Jahr in Ausſicht genommen. 

— Beim Auswärtigen Amt iſt der Schiedsſpruch 
des Generalſecretärs des belgiſchen Miniſteriums des 
Aeußern, Staatsminiſters Baron Lambremont, einge⸗ 
troffen bezüglich der demſelben ſeitens Deutſchlands 
und Englands zur Entſcheidung unterbreitet geweſenen 
Frage der Beltwzugehörigteit der vor Deutſch⸗ 
Wituland gelegenen Lama- und Patainſeln. 

— Das nächſte bayeriſche Budget ſieht eine 
Telephonverbindung München⸗Nürnberg⸗Hof vor, 
wobei eine Weiterführung nach Berlin in Ausſicht 
genommen iſt. > 

— Das Ergebni der Streik-Unterſuchung 
in Rheinland⸗Weſtfalen iſt bei Weitem noch 
nicht feſtgeſtellt, da nicht weniger als 160 umfang⸗ 
reiche Protokolle zu bearbeiten ſind. Wenn mitgetheilt 
wird, die Unterſuchung habe ergeben, daß der Streik 
nicht von außen hineingetragen, ſondern nur eine 
Lohnbewegung geweſen jei, jo war dies längſt bekannt. 
Der das ganze Ergebniß der Unterſuchung enthaltende 
Bericht dürfte erſt nach mehreren Wochen fertiggeſtellt 
werden. Im Uebrigen iſt die Unterſuchung inſofern 
noch nicht geſchloſſen, als nach wie vor jeder einzelne 
Bergmann Beſchwerden anbringen kann. 

— Der conſervative Landtagsabgeordnete Kelch, 
Landesrath in Breslau, iſt ins Miniſterium des In⸗ 
nern berufen. 

— Es iſt ein charakteriſtiſches Merkmal der Zeit, 
daß in der neueſten Encyklika des Papſtes Leo 
XIII. den Arbeitern, ihren Zielen, Wünſchen und 
Beſchwerden, ein eigener Paſſus gewidmet iſt. Immer 
ſtärker erweiſt ſich der Wogenſchlag der ſocialen Frage, 
die Streikbewegung hat in dieſem Jahre in einer 
Weiſe an Umfang gewonnen, wie niemals zuvor, und 
das Oberhaupt der katholiſchen Kirche hält ſich nun⸗ 
mehr veranlaßt, Worte der Mahnung und der War⸗ 
nung an die Angehörigen des „vierten Standes“ zu 
richten. Der heilige Vater empfiehlt ihnen, ſich an 
dem Vorbild des heiligen Joſeph aufzurichten und von 
ihm zu lernen, „das Geſetz der Arbeit mit Geduld 
und Ergebenheit zu tragen.“ Es Hit ein nüchternes 
und materialiſtiſches Zeitalter, in dem wir leben und 
man darf kaum hoffen, daß die apoſtoliſche Mahnung, 
ſich den Lohngeſetzen „mit Geduld und Ergebenheit“ 
zu fügen, in weiteren Kreiſen beherzigt werden wird. 
— Immer neue Einwendungen macht die officiöſe 
Preſſe gegen den internationalen Congreß für 
Arbeiterſchutzgeſetzgebung geltend. So vermißt 
die „Poſt“ in dem Programm der Schweiz die Bil- 


den Kopf und gab es zurück mit den Worten: 
bedaure, Herr Staatsanwalt, Ihnen in dieſer Hinſicht 
keinen Anhaltspunkt geben zu können.“ „Sie kennen 
dieſe Handschrift nicht?“ „Nein, ich habe dieſelbe nie 
geſehen.“ „Sie ſind unverheirathet und gewiß nicht 
ohne Damenbekauntſchaften. Forſchen Sie in Ihrer 
Erinnerung nach, ob eine der Damen, mit welcher 
Zufall oder Abſicht Sie in Berührung brachten, zu 
dieſem Schreiben in irgend welcher Beziehung ſtehen 
könnte.“ „Ich bedaure, meine vorige Antwort wieder⸗ 
holen zu muͤſſen, Herr Staatsanwalt, Bekanntſchaften 
mit Damen habe ich nur inſofern, als ſie meinen 
ärztlichen Rath in Anſpruch nahmen.“ „Und wofür 
halten Sie diejen Brief?“ „Für die Ausgeburt eines 
ſchwärmeriſchen Mädchenkopfes, für den Erguß irgend 
eines unbekannten aber dankerfüllten Herzens. Ich 
habe vielen Menſchen mit Hülfe meiner Kunſt 
das Leben gerettet. Irgend eine Dame, die ſich für 
mich intereſſirt und demzufolge dem Gange der Unter⸗ 
ſuchung gefolgt ſein mag, hat ſich zu dieſem Schritt 
entſchloſſen, um die Herren Richter zu einem vor⸗ 
ſichtigeren Verfahren gegen mich zu veranlaſſen. Die 
weibl! che Hand iſt wenigſtens unverkennbar.“ 

Der Staatsanwalt ſchüttelte den Kopf. „Ich bin 
ſonach gänzlich außer Stande, dieſem Briefe den ge⸗ 
ringſten Einfluß auf den Gang des Verfahrens zu 
geſtatten,“ ſagte er ernſt. „Ich ſelber bitte, daß 
Sie ſich in keiner Weiſe beirren laſſen.“ „Es fällt 
mir ſchwer ... ich ſagte es Ihnen ſchon ... meiner 
perſönlichen Ueberzeugung nach halte ich Sie nicht 
für den Mörder, und dennoch habe ich nach Lage 
der Sache die Pflicht, die Anklage gegen Sie zu er⸗ 
heben.“ „Thun Sie Ihre Pflicht ohne jede Skrupel, 
Herr Staatsanwalt!“ Er jah den Beamten mit 
einem Lächeln . Ruhe an und fügte dann im ein⸗ 
fachen Tone hinzu: „Ich bin übrigens doch entſchloſſen, 
Ihnen NE Kent Pflicht durch ein offenes Geſtänd⸗ 
niß zu erleichtern.“ 

„A—a-h!“ rief Bernickl, tief aufathmend, „Sie 
werden alſo Ihr Alibi beweijen? Bitte, ſprechen Sie, 
denn nur um dieſen einen Punkt handelt es ſich.“ 
„Sie irren, Herr Staatsanwalt, es handelt ſich nicht 
um mein Alibi. ich habe die That begangen!“ 
„Wie,“ rief der Staatsanwalt, mit Mühe die Selbſt⸗ 
beherrſchung behauptend, welche der Gerichtsbeamte 
unter allen Umſtänden wahren ſoll, „Sie räumen ein, 
dieſe verruchte That auf dem Gewiſſen zu haben?“ 
„Ich habe ſie auf dem Gewiſſen, Herr Staatsanwalt, 
aber ich habe geſagt, daß ich mein Gewiſſen durch 
ein offenes Geſtändniß erleichtern wollte.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


„Ich 


dung einer ſtändigen Commiſſion zur Ueberwachung 
e Als ob dies 
nicht nachgeholt werden könnte, wenn man ſich erſt 
über gewiſſe materielle Punkte vereinbart hat? In 
Wahrheit will die gegenwärtige deutſche Regierung 
keine Fortbildung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung über⸗ 
haupt und deshalb auch nicht eine internationale Ver⸗ 


der Ausführungen der Vereinbarung. 


einbarung in dieſer Richtung. 


— Die Beſchlagnahme einer Nummer der frei⸗ 
ſinnigen „Lüdenſcheider Reform“ iſt wieder auf⸗ 
1 Wenn auch in dieſem Falle der 
angerichtete Schaden gering geweſen ſein mag, ſo iſt 
das Beiſpiel doch geeignet, von Neuem zu zeigen, 
welcher Mißbrauch von Behörden mit dem Socialiſten⸗ 


gehoben worden. 


geſetze getrieben werden kann. 


— Wie von gut unterrichteter Seite . 
om⸗ 
miſſion eingeſetzt worden, um die Vorarbeiten zur 


wird, iſt vom Kultusminiſter von Goßler eine 


Reviſion der beſtehenden ärztlichen Prüfungs⸗ 
ordnun 5 vorzunehmen. 
Lübeck, 22. Auguſt. Einer zuverläſſigen Wel⸗ 


dung der „Lübecker Zig.“ zufolge reiſt der Zar am 
Sonnabend Nachmittag mit ſeiner Familie von Peters⸗ 


burg nach Kopenhagen ab. 
Fulda, 22. Auguſt. 
Biſchofsconferenz gehen heute Abend zu 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ungarn. Wien, 22. Auguſt. Das 
„Fremdenblatt“ beſpricht die Reiſe des Kaiſers Wil⸗ 


Die Berathungen der 
i ; Ende. 
Die Abreiſe der Conferenztheilnehmer erfolgt nach der 
morgen früh in der Bonifaciusgruft ſtattfindenden 
Schlußandacht. Der Vertreter des Bisthums Münſter, 
Kapitularvikar Dr. Gieſe, kehrte anläßlich des Kaiſer⸗ 
beſuches in Münſter bereits heute nach dort zurück. 


bringen. 


richtig iſt, daß 


ausgerüſtet werden wird. 


Kirche und Schule. 
E. Oſterode, 22. Auguſt. 


geſanges geſchehen?“ Reinigung 


und ſeiner Anhänger.“ 


eine muſikaliſche Unterhaltung 
u 


helm nach Elſaß - Lothringen und jagt, ein Blick auf | Aula 


den jungen Kaiſer zeige den Reichslanden die Jugend 
und H0ffnungsfreubigeit des Reiches, dem ſie ange⸗ 
hören, und er lehre ferner, daß auf dieſer Seite die 
Zukunft ſei. Der Zukunft aber werde ſich das Elſaß 
zuwenden, wie dies überhaupt das Geſetz alles Leben⸗ 
Die „Wiener⸗Zeitung“ veröffentlicht die 
Ernennung des Prinzen Friedrich Auguſt von Sachſen 
zum Ritter vom Orden des goldenen Vlieſſes. — In 
der Herzegowina iſt es abermals zu heftigen e 
renz⸗ 
patrouillen gekommen. Dieſe von der Fe 
och von 

dem „Telegraphen⸗Korreſpondenzbureau“ nach angeb⸗ 
lich authentiſcher Feſtſtellung als vollkommen auf ten= 


Die Blätter 
berichten über die Kaiſerreiſe ruhig und zurückhaltend, 
doch betonen alle, daß der Fahnenſchmuck der Häuſer 
von den Eingewanderten herrühre, daß die Eingeborenen 
nur unter behördlichem Drucke mit den elſäſſiſchen 
Farben weiß⸗roth flaggten, daß die Menge, welche ſich 
in den Straßen drängte und den Kaiſer hochleben laſſe, 
aus Badenſern beſtehe, die man durch billige Sonder⸗ 
züge herangelockt habe u. ſ. w. Einige Blätter geben 
a die Alt⸗Straßburger deutſch⸗ 
freundlich geſinnt ſeien, erklären dies aber damit, daß 
man aus Regierungskreiſen das Gerücht verbreitet 
habe, der Paßzwang ſolle aufgehoben werden, wenn 
die Bevölkerung ſich gut halte. — Neuerdings wird 
der 22. September beſtimmt als der Tag der allge⸗ 
meinen Wahlen bezeichnet. — Die Schweizer ee 
uf die 
Begrüßung Chautemps erwiderte der Genfer Staats⸗ 
rath Gavard: „Die Schweiz iſt entſchloſſen, ihre Un⸗ 
abhängigkeit und Würde aufrecht zu erhalten; ſo wenig 
wir zerſtörenden Theorien geſtatten werden, ſich bei 
uns einzuniſten und aus unſerem Lande einen Herd 
der Spionage und Herausforderung zu machen, ſo 
wenig werden wir es dulden, daß man auf uns einen 
übe, von welcher Seite es auch ſei; denn wir 
erfüllen gewiſſenhaft alle unſere internationalen Ver⸗ 
tragspflichten, wollen aber im eigenen Lande die 
Herren ſein.“ — Es geht hier das Gerücht, Fürſt 
Bismarck beabſichtige die Einberufung eines Abrüſtungs⸗ 
S nach Wien; von Frankreichs und Rußlands 
ung zu dieſem ſchon demnächſt in die Oeffentlich⸗ 

keit gelangenden Plane ſoll ſeine Realiſirung abhängen. 
England. London, 22. Auguſt. In einer Be⸗ 


digen ſei. — 


ſtößen zwiſchen Inſurgentenbanden und den 
de l'Eſt“ ausgeſtreuten Meldungen werden je 


denziöſer Erfindung beruhend bezeichnet. 
Frankreich. Paris, 21. gut. 


übrigens zu, daß auch 


wurden geſtern im Stadthaus empfangen. 


Dru 


Ste 


ſprechung des Beſuchs Sr. Majeſtät des Kaiſers in 


Straßburg ſagt die „Times“, der Empfang beweiſe, 
daß die Stimmung im Elſaß zu Gunſten des deutſchen 
Kaiſers und der Ordnung der Dinge durch Deutſch⸗ 
land bereits weſentliche Fortſchritte gemacht habe und 
daß ſich große Entrüſtung gegen Denjenigen bekunden 
dürfte, der verſuchen würde, das beſtehende Berhält- 


niß aufzulöſen. 
Sam. Petersburg, 22. Auguſt. Der 
Zar ſoll nach den neueſten Angaben am 5. oder 6. 


September den Gegenbeſuch dem deutſchen Kaiſer in 
der 


Potsdam machen. — Gerüchtweiſe verlautet, 
Bruder des früheren Miniſters Grafen Ignat iew 
ſei zum Generalgouverneur von Kiew ernannt. 

Italien. Rom, 22. Auguſt. Die „Tribuna“ 
meldet, Frankreich habe dem Papſte Avignon als 
Reſidenz angeboten. Der Papſt ſei entſchloſſen, im 
Februar dahin abzureiſen. 

Serbien. Belgrad, 22. Auguſt. König Milan 
iſt eine Apanage im Betrage von 360,000 Francs be⸗ 
willigt worden. 


of und Geſellſchaft. 

* Berlin, 22. Auguſt. Zu der neulich aus Wies⸗ 
baden gekommenen Nachricht von einer bevorſtehenden 
Verlobung der 1 Margarethe, Schweſter 
des Kaiſers, mit dem Erbprinzen von Naſſau be⸗ 
merkt heute die „Poſt“, daß am hieſigen Hofe nichts 
davon bekannt ſei. Der „Rheiniſche Courier“ dagegen 
erhält ſeine diesbezüglichen Nachrichten aufrecht. Es 
handle ſich um thatſächliche Vorgänge, nicht um Ge⸗ 
rüchte oder Combinationen. 

— Die Nachricht von der Reiſe der Kaiſerin 
Friedrich im Herbſte nach Schottland iſt unbe⸗ 
gründet. 


Armee und Flotte. 


— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die Feldwebel] H 


und Vicefeldwebel einſchließlich der Vicefeldwebel 
des Beurlaubtenſtandes ſowie die im gleichen Range 
ſtehenden Stabshautboiſten beziehungsweiſe Stabs⸗ 
horniſten und Zahlmeiſteraſpiranten bei denjenigen 
Truppen, bei welchen der Infanterieoffizierdegen neuen 
Modells zur Einführung gelangt iſt, ebenfalls mit 
Infanterieoffizierdegen und Portépée neuen 
Modells zu bewaffnen ſind. Die genannten Chargen 
haben den fraglichen Degen an einer weißen bezw. 
ſchwarzen en d zu tragen. 

— Die etatsmäßigen Feldwebel und Wachtmeiſter 
ſowie die Stabshautboiſten und Stabshorniſten und 
Stabstrompeter haben 1 am Unterärmel als be⸗ 
ſonderes Abzeichen außer der breiten Baff eine 
ſchmale Treſſe zu tragen, welche bei dem Waffenrock, 
dem Koller und der Ulanka oberhalb der erſteren auf 


— An den 


die Mittel dazu im laufenden Staatshaushalte 


durch den Gewerberath Dr. Bernoulli ertheilt. 


abzugeben. 


langt werde. 


eine dahingehende Eingabe zu richten. 


denen mittleren Fachſchulen in Erörterung gezogen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Konitz. Der Käthner Johann Gradowski zu 
Bergſtein, im Kreiſe Konitz, hat am 11. Juni d. J. 
mit eigener Lebensgefahr das 2 Jahre alte Kind des 
Käthners Franz Grebin vom ſicheren Tode des Er⸗ 


trinkens gerettet, was der Herr Regierungspräſident 


belobigend mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß 


bringt, daß er dem Gradowski für dieſe edle That 


auch eine Prämie von 30 Mark bewilligt hat. 

* Aus der Culmer Amtsniederung, 21. Aug. 
Geſtern um 2 Uhr Morgens brannten die ſämmtlichen 
Wirthſchaftsgebäude des Hoßbeſitzers Herrn Carl 
ei in Kokotzko mit allen Erntevorräthen total 
nieder. 

* Allenſtein, 21. Auguſt. Wie nach der „Wehl. 
Ztg.“ mit Beſtimmtheit verlautet, ſoll das momentan 
zur Uebung hier weilende Ortelsburger Bataillon des 
Grenadierregiments König Friedrich II. gleich nach 
dem Manöver ebenfalls nach Allenſtein verlegt werden. 
a hätten alsdann das ganze Regiment in unſerer 

ta 


dt. 

Of Liebemühl, 22. Auguſt. In der Nacht vom 
20. zum 21. d. Mts. verſchwand dem Gutsbeſitzer 
Herrn Adameit auf Schmolainen ein Pferd im Werthe 
von 600 Mark. Zur Ermittelung über den Verbleib 
des Pferdes wurde der Gendarm, Herr Voigt, aus 
Nickelshagen zugezogen und gelang es dieſem, die 
Spur des Pferdes nach Liebemühl zu verfolgen. Da⸗ 
ſelbſt war das Pferd bei Tagesanbruch herrenlos von 
einem Arbeiter des Kaufmann Domnick aufgegriffen 
und letzterem übergeben. Jedenfalls hat der Dieb 
das Pferd vor Liebemühl laufen laſſen, und jo ge⸗ 
langte Herr Adameit in den u feines Eigenthums. 

* Mühlhauſen, 19. Auguſt. Die aktiven Mit 
glieder des hieſigen Vereins der Liederfreunde unter⸗ 
nahmen geſtern per Wagen einen Ausflug nach 
Friedrichshof, der Beſitzung des Herrn Gerbrandt. 
err G. hatte in liebenswürdiger Weiſe ſeine Ge⸗ 
ſangsgenoſſen zu ſich geladen und bewirthete dieſelben 
aufs Beſte. — Die erwachſene Tochter eines hieſigen 
Schneidermeiſters, welche mit Hacken von Tannen⸗ 
zweigen beſchäftigt war, hatte das Unglück, ſich mit 
der Axt die Spitzen zweier Finger an der linken 
Hand faſt gänzlich abzuhauen. 

* Kreis Friedland, 21. Auguſt. Der Alt⸗ 
meiſter der preußiſchen Bienenzucht, Herr Lehrer 
Kanitz, iſt jetzt in den Ruheſtand getreten und nach 
unſerer Kreisſtadt Friedland übergeſiedelt. 

* Pr. Holland, 22. Auguſt. Von einem 
ſchweren Unfalle iſt eine hieſige alte Dame betroffen 
worden; beim Staubwiſchen fiel dieſelbe zu Boden 
und brach einen Oberſchenkel unweit der Hüfte. 
Leider wird die Bedauernswerthe auf lange Zeit das 
Bett hüten müſſen. — Dem Heyn'ſchen Ehepaare zu 


dem Aermeltuch, bei dem Attila unterhalb der breiten 
Treſſe anzubringen iſt. Die neu hinzutretende 16 mm 
breite Treſſe, welche im übrigen der Unteroffiziertreſſe 
des betreffenden Truppentheils zu entſprechen hat, iſt 
im einem Abſtande von 7 mm vom Aerxmelaufſchlage 
bezw. von der breiten Treſſe bei den Huſaren anzu⸗ 


— Bezüglich der Bewaffnung der Feld⸗Ar⸗ 
tillerie mit Karabinern wird den „Hamb. Nachr.“ 
geſchrieben, daß an der ganzen Mittheilung nur das 
die Frage einer ſolchen Bewaffnung 
theoretiſch erörtert wird, daß aber keine Ausſicht dafür 
vorhanden iſt, daß die Feldartillerie mit Karabinern 


Geſtern wurde am 
hieſigen Seminar die amtliche Lehrer⸗Conferenz ab⸗ 
gehalten, an der ſich gegen 170 Perſonen betheiligten. 
Nachdem die Conferenz mit einer Andacht eröffnet 
war, hielt Seminarlehrer Erwin einen Vortrag über 
das Thema: „Was kann zur Hebung des Choral⸗ 
und Belebung 
unſeres Choral-Geſanges und Bereicherung des⸗ 
ſelben aus dem Schatz, den wir haben, erklärte der 
Vortragende für durchaus nothwendig. Zur Erreichung 
dieſes Zieles können beitragen die oberſte kirchliche Be⸗ 
hörde, der Geiſtliche, der Organiſt, das Haus und die 
Schule. Einen zweiten Vortrag hielt Director Paech 
über das Thema: „Blicke in die Pädagogik Herbarts 
Nachdem noch Seminarlehrer 
Sallet eine Lection im Schauturnen gehalten, fanden 
ſich die Theilnehmer zu gemeinſamem Mittageſſen im 
Kitzel'ſchen Garten zuſammen; gegen 53 Uhr vereinigte 

ſe nochmals in der 


preußiſchen techniſchen Hochſchulen 
werden mit Beginn des nächſten Winterſemeſters 
Kurſe über die erſte Hilfeleiſtung bei Unglücks⸗ 
fällen mit Vorträgen und Uebungen, welche practi⸗ 
ſchen Aerzten übertragen werden, eingerichtet, 1 wen 
on 

bewilligt ſind. Der gewerbe⸗hygieniſche Unterricht iſt 
im Uebrigen ſeit Langem an den drei preußiſchen 
techniſchen Hochſchulen durch beſondere Lehrer ver⸗ 
treten und wird in Berlin durch den Kaiſerlichen 
Regierungsrath Reichel vom Reichsverſicherungs⸗Amt, 
in Hannover durch den Profeſſor Poſt und in har vi 
er⸗ 
ſelbe erſtreckt ſich namentlich auf das Gebiet der Un⸗ 
fallverhütung und des Arbeiterſchutzes. Mit den Vor⸗ 
trägen ſind Excurſionen in gewerbliche Anlagen, welche 
vom Standpunkte der Arbeiter⸗Wohlfahrt bemerkens⸗ 
werthe Einrichtungen haben, verbunden. Zur Unter⸗ 
ſtützung der Vorträge ſind Sammlungen von Modellen 
und ſonſtigen Unterrichtsmitteln durch außerordentliche 
Bewilligungen begründet, und es iſt den Docenten ein 
jährlicher Fonds zur Ergänzung und Weiterentwickelung 
zur Verfügung geſtellt. Auch iſt ſeitens des Cultus⸗ 
miniſteriums an die Induſtriellen die Anregung er⸗ 
gangen, aus ihren Kreiſen beſonders lehrreiche Modelle 
Innerhalb der Berufsgenoſſenſchaften, 
welche ein erklärliches Intereſſe hierfür haben, wird 
es nun als wünſchenswerth erachtet, daß bei den 
Staatsprüfungen der Bau- und Maſchinentechniker 
auch der Nachweis gewerbe⸗hygieniſcher Kenntniſſe ver⸗ 
Es wird daher beabſichtigt, an den 
Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten, welcher 
die fraglichen Prüfungsvorſchriften zu A 105 

erner ge 

in den genannten Kreiſen das Beſtreben dahin, daß 
der gewerbe- hygieniſche Unterricht in allen ſeinen 
Zweigen auch auf das geſammte niedere techniſche 
Unterrichtsweſen, welches dem Miniſter für Handel 
und Gewerbe unterſteht, ausgedehnt werde. Auch an 
dieſen Miniſter wird ein ſolches Geſuch gerichtet wer⸗ 
den. Auch fanden im Cultusminiſterium Erwägungen 
ſtatt, ob und inwieweit eine gewerbe⸗hygieniſche Prü⸗ 
fung auch bei den „Diplom⸗Prüfungen,“ welche an 
den preußiſchen techniſchen Hochſchulen abgehalten wer⸗ 
den, einzufügen ſei. Ebenſo wird die Ausdehnung 
des gewerbe⸗hygieniſchen Unterrichts auf die vorhan⸗ 
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Göttchendorf, das kürzlich ſeine goldene Hochzeit 
feierte, iſt ein Allerhöchſtes Gnadengeſchenk von 30 Mk. 


zu Theil geworden. (O. Vb.) 


* Königsberg, 22. Auguſt. Von einem recht 
traurigen Geſchicke wurde eine hieſige Familie heim⸗ 
Alb da ſie im Verlaufe von wenigen Tagen vier 

inder, die an Diphtheritis erkrankt waren, durch den 
Tod verlor. Die Kinder wurden unter großer Theil⸗ 
nahme des Publikums in einem gemeinſchaftlichen 


Grabe beerdigt. 


* Roggenhauſen, 21. Auguſt. Geſtern gegen 


10 Uhr zog ein ſchweres Gewiter über unſer Dorf. 
Der Blitz ſchlug in die vollgefüllte Scheune des 
Stellmachers Maliszewski ein und zündete. Dem 


Eifer der hieſigen Bewohner iſt es zu danken, daß das 


Feuer auf ſeinen Heerd beſchränkt wurde. Der Mann 
iſt nun in ſeinen Erntehoffnungen bitter getäuſcht. 

* Tilſit. Die Maſchinenfabrik Sternkopf und 
Söhne hierſelbſt beabſichtigt, in hieſiger Stadt eine 
Centralſtelle für electriſche Beleuchtung zu errichten. 
Dieſe Einrichtung wird vielen Etabliſſements, nament⸗ 
lich den Brauereien, die zum Theil ſchon lange ihre 
Kellereien electriſch zu beleuchten beabſichtigten, ſehr 
zu ſtatten kommen. 

* Pillau, 21. Auguſt. Vorgeſtern fuhren 

mehrere Familien aus Alt⸗Pillau nach Neuhäuſer, 
darunter auch der Kaufmann O. mit ſeinen beiden 
Schweſtern. In der Nähe von Neuhäuſer klagte eine 
der Damen über plötzliche Uebelkeit, man fuhr jedoch 
in der Meinung weiter, daß dieſes ohne Bedeutung 
ſei. Aber noch bevor der Wagen Neuhäuſer erreichte, 
war die junge Dame eine Leiche. — Dieſer Tage 
weilt der Stettiner Fiſchereidampfer „Heinrich“, 
Kapitän Torgow, hier, um mit ſämmtlichen Alt⸗ 
Pillauer, Heydekruger, Peyſer ꝛc. Fiſchern Kontrakte 
dahin abzuſchließen, daß der ganze Fang an die hier 
ſtationirten, derſelben Geſellſcha gehörigen Fiſcher⸗ 
quatzen abgeliefert werde. Letztere ſoll dann hier feſt 
liegen bleiben und die Abrechnungen bewirken, 
während der Dampfer in beſtimmten Zeiträumen die 
Fi ſche abholt. Eine kürzlich von hier ausgegangene 
Aalquatze, welche eine Ladung Aale im Werthe von 
10,000 Mk. an Bord hatte, brauchte bei der ſtürmiſchen 
ungünſtigen Witterung zehn Tage zur Reiſe nach 
Stettin. weshalb künftig die Verbindung nur durch 
Transportdampfer bewirkt werden ſoll. Die ee 
ſowohl als die Königsberger und ruſſiſchen Fiſch⸗ 
händler haben ſich Mühe gegeben, um die Kontrakt⸗ 
abſchließung zu hintertreiben, was aber nicht gelungen 
iſt. Wir werden nun wohl ganz ohne Fiſche bleiben, 
wenn wir nicht vorziehen, ſolche aus den Berliner 
Markthallen kommen zu laſſen. Die Fiſchereigeſellſchaft 
beabſichtigt, im Winter die Fiſche direkt von den 
Fangſtellen auf dem Friſchen Haff per Wagen 
en abholen und weiter befördern zu 
aſſen. (K. H. 2. 
* Wehlau, 21. Auguſt. Ein raſendes Weib. 
Ein entſetzlicher, trauriger Vorfall, wie er wohl ſelten 
vorkommt, ereignete ſich geſtern Vormittag auf dem 
Gute Kl. Schirrau. Der „Wehl. Ztg.“ berichtet man 
darüber wie folgt: Daſelbſt war vor einiger Zeit der 
Inſtmann Sommer wegen Differenzen mit ſeinem 
Brodherrn, dem Gutsbeſier Eduard Gutzeit, entlaſſen 
worden und auf einem benachbarten Gute in Dienſt 
getreten. Die Frau des S. war jedoch mit ihrer Fa⸗ 
milie noch auf dem erſtgenannten Gute zurückgeblieben 
und wurde geſtern Vormittag von Herrn Gutzeit da⸗ 
bei betroffen, als ſie auf einem ſeiner Felder unrecht⸗ 
mäßiger Weiſe Kartoffeln für ſich grub. Die Vor⸗ 
haltungen, die G. ihr deswegen machte, brachten die 
Frau derart in Wuth, daß ſie eine am Boden liegende 
zweizinkige Dunggabel ergriff und mit derſelben 
mehrere Schläge nach dem Kopfe des Herrn Gutzeit 
führte, wodurch derſelbe außer einer ſchweren Ver⸗ 
letzung des Schädelknochens auch mehrere Stirnwunden 
erlitt, ſo daß an dem Aufkommen des G. zu zweifeln 
iſt. Mit den nach dem Kopfe geführten Schlägen 
war das raſende Weib aber noch nicht zufrieden; ſie 
kniete vielmehr auf den ohnmächtig zu Boden Geſunkenen 
nieder und bearbeitete ihn unbarmherzig mit dem 
Stiel der Gabel, was noch weitere, zum Theil ſchwere 
Verletzungen an Schulter und Bruſt zur Folge hatte. 
Auf das Geſchrei einiger in der Nähe weilender Kin⸗ 
der eilten die Angehörigen des G. herbei, welche den 
brich He in nalen Wohnung jchafften und 
ärztliche Hilfe telegraphiſch aus Wehlau herbeiriefen. 
Die Atlentäterin meldete ſich nach vollbrachter That 
ſelbſt bei dem zuſtändigen Gendarm, welcher ſie heute 
in das hieſige Gerichtsgefängniß überführte. 

* Soldau, 21. Auguſt. Vor einigen Tagen er⸗ 
hängte ſich die Käthnerfrau Sch. in Gr. Tauerſee; 
ihr erſter Mann hatte auf gleiche Weiſe den Tod ge⸗ 
ſucht, ihr zweiter hatte ſich unlängſt bei einem Sturz 
vom Wagen das Genick gebrochen. 


* Stolp, 21. Auguſt. Geſtern Abend wurde hier] A 


in nordöſtlicher Richtung ein bedeutender Feuerſchein 
wahrgenommen. Derſelbe rührte von dem Brande 
der Kirche in Glowitz her, welche durch einen Blitz⸗ 
ſchlag entzündet und bis auf die Ringmauern einge⸗ 


äſchert iſt. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter ⸗Ausſichten 

auf Grund der e der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 

Nachdruck verboten. 

24. Auguſt. Wolkig, ſonnig, Mittags ſchwül, 

warm, meiſt bedeckt und ſtarker Regen, Ge⸗ 

witterwolken und ſtrichweiſe 19 . zum 


Theil klar. Früh und Nachts ſehr kühl, 
lebhafter böiger Wind, zeitweiſe ſtark bis 


rmiſch. — 4 

25. Auguſt. Kühl, ſtark wolkig, vorwiegend 
bedeckt, trübe und Regen, zum Theil ſonnig 
und ziemlich klar. Mittags warme Luft, aber 
rauher Wind. Früh Nebel. f ? 

26. Auguſt. Kühl, veränderlich, wolkig bei 
Sonnenſchein, zum Theil klar. Mittags an⸗ 
genehm warme Luft, kalter Wind, keine oder 
geringe Niederſchläge, lebhafte Winde. Früh 
Nebel, trübe, kalt. Nachts feuchte, kalte Luft. 
Im Oſten vielfach bedeckt und Regen. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 23. Auguſt. 

* (Die Conſtituirung] der Actien⸗Geſellſchaft 
„Adolph 18 Neufeldt, Metallwaarenfabrik und Emaillir⸗ 
werk in Elbing“ hat geſtern im Bureau des Herrn 
Rechtsanwalt Horn unter Führung der Berliner Bank 
in Berlin ftattgefunden. Die Leitung der Geſchäfte 
bleibt in den Händen des Herrn Stadtrath Neufeldt. 
Von unſeren Mitbürgern gehören Herr Stadtkämmerer 
Danehl und Herr Civilingenieur Netke dem Auf⸗ 
ſichtsrathe an. 

* (Der projeetirte Ausflug der Liedertafel 
nach Kahlberg wird unterbleiben. 

* [Die Leipziger Sänger werden uns wiederum 


ab verliehen worden. Der erſte Staatsanwalt Kun 


einen erheiternden Beſuch abſtatten und am Mont 
und Dienſtag im Saale der Bürgerreſſource auftreten 
Die „Oſtdeutſche Preſſe“ ſchreibt über die am Freita 
concertivenden Leipziger Sänger aus Bromberg: DI 
fünfte humoriſtiſche Soiree der Leipziger Sänge 
brachte dem zahlreich verſammelten Publikum wiederun 
einen ſehr genußreichen Abend. Das an Abwechſelun 
ſehr reiche Programm enthielt Heiteres in Menge 
berückſichtigte aber auch die ernſte und klaſſiſche Vokal 
muſik Die Soloſzenen und Couplets waren vol 
einem geſunden wirkungsvollen Humor durchweht, del 
einerſeits frei von platten Gewöhnlichkeiten, anderer 
ſeits rein von jeder zweideutigen Pikanterie war. Al 
ganz beſonders gut gelungen ſind hervorzuheben di 
musikalisch deklamatoriſche Parodie auf Schillers Hand 
ſchuh, der Tanzſchwärmer und der gymnaſtiſch 
Hampelmannn, der Schuſter⸗Philoſoph und vor allen 
die Ballmutter, welche von Herrn Max Franke äußern] 
charakteriſtiſch und wirkungsvoll zur Darſtellung ge 
bracht wurde. — Unter den Liedern ernſten Inhalt 
hob ſich beſonders „der Rattenfänger“ ab, der au 
beſonderen Wunſch aus dem Publikum von Herr 
Paul Schadow ſtatt der Canzone des Torero auf 
Carmen eingelegt und mit angenehmer und klang 
voller Baritonſtimme wirkungsvoll vorgetragen wurde 
Das Quartett „Nur im Herzen“ zeigte ſo recht DIE 
Leiſtungsfähigkeit der Leipziger im kunſtpollen, ge 
ſchulten Quartettgeſange. — Den Schluß der Soiret 
bildete das dumoriſtiche Geſammtſpiel von Heinze 
„Ein Abend im Geſangverein von Bummelsdorf.“ 
* [Eleetriſche Beleuchtung.] Die Errichtung 
einer ſtädtiſchen Anſtalt für electriſche Beleuchtung 
liegt, wie der Elbinger Correſpondent der „D. Z. 
mittheilt, in der Abſicht auch des hieſigen Magiſtrats, 
welcher den Stadtverordneten in den nächſten Tagen 
Gelegenheit bieten wird, ſich ihrerſeits über das Projec 
auszuſprechen. Bieten die Wünſche einiger größerel 
Fabriken und unſeres Caſinos, electriſche Beleuchtung 
einzurichten, die äußere Anregung für den Antrag, |0 
ſtützt derſelbe ſich andererſeits auf die Ueberzeugung 
daß der Fortſchritt des Beleuchtungsweſens auf dem 
Wege der Electricität ein unaufhaltſamer ſei, ſowie 
auf den Wunſch, die zu erwartenden finanziellen Vor 
theile einer ſolchen Anlage der ſtädtiſchen Verwaltung 
zu ſichern. Fraglich erſcheint es, ob die Vertreter del 
Bürgerſchaft den Plan von vornherein gutheißen 
werden, da die letztere einigen Grund zu haben 
glaubt, ſich neuen Projecten gegenüber ablehnend zu 
ag ſo lange mancherlei ältere Projecte fell 
Jahren vergeblich einer Verwirklichung harren und 
zahlreiche andere Aufgaben die finanzielle Leiſtungs“ 
fähigkeit der Stadt in hohem Grade in Anſpruch z 
nehmen drohen. Daß der Erweiterungsbau des 
Rathhauſes, für welchen die Mittel ſeit Jahren 
bereit liegen, bis heute noch nicht einmal bis zul 
Vorlage eines Bauplans gefördert iſt, läßt die Anficht 
begründet erſcheinen, daß das Bedürfniß einer Er 
weiterung der Bureauräume ſowie einer Zuſammen— 
legung der verſchiedenen Verwaltungen entweder gar“ 
nicht vorhanden iſt oder an den zuſtändigen Stellen 
nicht in dem Maße empfunden wird, daß eine jo groß 
Ausgabe für dieſe Zwecke gerechtfertigt ſein dürfte 
Ebenſo wie auf den Rathhausbau ſcheinen wir auf DIE 
Erbauung eines Schlachthauſes verzichten zu müſſen 
„(St. Bartholomä bringt den kalten Than!) 
oder: „Am Bartholomä ſchaut über's Joch der Schnee! 
ſpricht die Volksſtimme, — mit anderen Worten: Del 
Bartholomäustag, der 24. Auguſt, bedeutet ſoviel, als 
Sommer — ade!” und: „Herbſt in Sicht!“ Da aber 
der heilige Bartholomäus in chriſtlicher Zeit eine 
ähnlichen Platz und Rang einnahm, wie einſt der all 
Göttervater Wodan im heidniſchen Germanenthun 
jo haben auch auf feinen Tag manche Bräuche ſich 
mit übertragen, wie ſie ehedem bei des Somme 
Scheiden und zur Erntefeier Sitte waren, und dei 
halb wird jetzt manches frohe Erntefeſt an Bart? 
lomä begangen, nebſt Hut⸗ und Hammeltanz, Ernte 
bier und Erntekranz. Auch als guter Wetter 


Prophet gilt der Bartholomäustag, denn lächelt d 


Himmel ſonnig dann zur hoffenden Erde nieder 
ſo ſoll das einen günſtigen Herbſt und ein günſk 
ges Weinjahr bedeuten, — andernfalls find böſe 
herbſtliche Witterungs⸗Ausſichten zu befürchten, wis 
man jagt. Sogar der berühmte Ausſpruch: „er weiß 
wo Barthel Moſt holt,“ dadurch einen Menſchen 3 
bezeichnen, der geſcheidter ift, wie Andere, ſcheint ſich 
an die ait der ee anzuſchließen, daß DE 
edle Rebenſaft der Traube um die Bartholomäuszel 
herum ſeiner Reife entgegenſieht. Nur einen etwaß 
ungemüthlichen Gaſt ſoll der ſonſt jo menſchenfreund 
liche Tag, wie der Volksmund flüſtert, mit ſich 
bringen: Den wilden Jäger nämlich, der mit ſeinen 
lärmenden Spuk⸗Gefolge alsdann umhergeiſtern ſoll 
Drum flugs den Flachs hereingebracht, und auf del 
lm das Vieh nicht draußen unter freiem Himm 
laſſen, wenn die Nacht anbricht vom St. Bartholo 
mäustage, denn die wilde Jagd läßt nicht mit ſich 
ſpaßen, jo erzählen Alle, die ſie — nicht geſehen haben, 
und das ſind eben — Alle. 

* Abgangsprüfungen. 


Die zu Michaell 


d. J. abzuhaltenden Abiturientenprüfungen an den 


höheren Lehranſtalten finden im Regierungsbezirk Danzih 
wie folgt ſtatt: Am 23. Auguſt beim ſüͤdtiſchen Real- 
Gymnaſium in Elbing, am 24. Auguſt beim könig“ 
lichen Gymnaſium in Elbing, am 27. Auguſt bein 
königlichen Gymnaſium in Marienburg, am 28. agg 
beim kgl. Friedrichs⸗Gymnaſium in Pr. Stargard, am 
31 Aug. beim königl. Gymnasium in Danzig, au 
6. Septbr. beim ſtädtiſchen Realgymnasium zu 
St. Petri in Danzig, am 7. September bein 
ſtädtiſchen Realgymnaſium zu St. Johann in Danzil 
und am 10. September beim königl. Gymnaſium zu 
Neuſtadt. 1 

* (Candidaten für das höhere Intendantur 
weſen.] Durch Verfügung des Kriegsminiſters vol 
Verdy vom 28. v. M. find die Armee⸗Intendantel 
angewieſen worden, bezüglich der Candidaten für daß 
höhere Intendanturweſen nicht die gewöhnliche Zah 
beizubehalten, ſondern die Anmeldungen der Candidate 
in zunächſt ausgedehnteſtem Maße entgegenzunehmen 
damit im Falle eines plötzlichen Mehrbedarfs durch 
Krieg ze. für möglichſten 5 geſorgt iſt. 2a 
Gerichtsreferendarien in der preußischen Monarchie 1 
von dieſer Verfügung Kenntniß und anheim gegeben 
ſich zur höheren Intendanturlaufbahn bald zu melden 

* [Perſonalien. Dem Lieutenant a. D., Burg 
grafen und Grafen Eberhard zu Dohna⸗Schlohitie 
auf Waldburg bei Königsberg i. Pr. iſt der Rothe 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. Die durch den 
Tod des Oberförſters Hartung erledigte Oberförſten 
ſtelle zu Schloppe iſt dem Königlichen Oberförſtet 
Riesberg, die durch die Verſetzung des Oberförſter“ 
Gieße erledigte Oberförfteritelle zu Plienig iſt den 
Königlichen Oberförſter Wendroth vom 1. Juli d. 5 
in Memel iſt unter Verleihung des Charakters ale 
Landgerichtsrath zum Landrichter bei dem Land erich 
in Bromberg ernannt. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Walde! 


in Königsberg ift unter Entlaſſung aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem königlichen 
Amtsgerichte in Heiligenbeil zugelaſſen. Dem Refe⸗ 
rendarius Dr. H. Frommer it zum Zwecke ſeines 
Uebertritts zur allgemeinen Staatsverwaltung die 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt. Die Rechts⸗ 
kandidaten C. Huguenin, Prowe und Bercio ſind zu 
Referendarien ernannt. Er 

* (Zum Kapitel: Amtliche Kreisblätter.] 
Der Redakteur des „Karthauſer Kreisblattes“ hatte 
jüngſt behauptet, er habe freies Verfügungsrecht über 
den nichtamtlichen Theil ſeines Blattes. Dem ultram. 
„W. Vb.“ wird dagegen auf Grund eines konkreten 
Falles bemerkt, daß die Redakteure der amtlichen 
Kreisblätter nicht einmal über den Inſeratentheil 
freies Verfügungsrecht haben. Das „Putziger Kreisbl.“ 
hatte vor nicht langer Zeit eine Abonnementseinladung 
auf die freiſinnige „Danziger Zeitung“ aufnehmen 
wollen. Allein auf Befehl des Herrn Landraths 
mußte das Inſerat zurückgewieſen werden. 

* [Auf welche eiſe manche Firmen 
Geſchäfte machen, geht aus einem Cirkular her⸗ 
vor, das eine Firma für Tuche und Buckskins in 
Deſſau an ihre Abnehmer (Schneidermeiſter) verſendet. 
Dort heißt es an einer Stelle wortgetreu: „Anbei er⸗ 
halten Sie noch: eine große weiße Preisliſte mit ein⸗ 


fachem Rand mit 1 Mk. per Meter Verdienſt, eine k 


Preisliſte mit zweifachem Rand mit 2 Mk. per 
Meter Verdienſt, eine Preisliſte mit dreifachem Rand 
mit 3 Mk. Verdienſt pro Meter. Je nachdem Sie 
1, 2 oder 3 Mk. am Meter verdienen wollen, können 
Sie Ihren Kunden die betreffende gedruckte Liſte vor⸗ 
legen. Die Preiſe berechne ich Ihnen laut beiliegender 
rother Lifte.” Es iſt ſonach die reine Thorheit, wenn 
das Publikum im Glauben, billig zu kaufen, Sachen 
von auswärts bezieht, welche es am Platze von an⸗ 
erkannt reellen Kaufleuten bei beſſerer Qualität zu 
ſoliden Preiſen haben kann. Zum mindeſten dürfte 
es nach oben Angeführtem rathſam ſein, beim Bezuge 
von auswärts die allergrößte Vorſicht obwalten zu 
laſſen, da, wie es ſcheint, manche Firmen geradezu 
vom Gimpel⸗ und Bauernfang exiſtiren. 

[Telephonverbindung Tilſit⸗Königsberg. 
Man geht in intereſſirten Kreiſen von neuem mit der 
Abſicht um, eine telephoniſche Verbindung zwiſchen 
Tilſit und Königsberg zu erſtreben. 

„Zur Obſtbaumkultur.] Gärtner und Baum⸗ 
ſchulenbeſitzer haben in dieſem Jahre, wie auch im 
vorigen, eine außergewöhnlich große Zahl junger 
Sellhlinge mit Ausficht auf guten und ſchnellen Ver⸗ 
1 9 veredeln können, weil gute Obſtbäumchen in 
em ehemaligen Ueberſchwemmungsgebiete noch immer 
ſehr knapp ſind, und die Marge nach Edelſtämmchen 
in den nächſten Jahren wohl eine ſtetig ſchwebende 
ſein wird. Es ſind eben faſt alle Obſtbäume, die von 
dem eigentlichen Ueberſchwemmungswaſſer umſpült 
waren, bis auf wenige vereinzelte Stämme eingegangen, 
ban das ja auch noch die Obſtgärten am Jungfern⸗ 
amm in unſerem Stadtgebiet lehren. Diejenigen 
Bäume aber, welche die Ueberſchwemmungskataſtrophe 
überdauert haben, ſind zum Theil nur halb wieder 
lansgegrünt Eine große Zahl davon wird zwar 
liteſan, aber ſicher auch dahinſterben. Die beträcht⸗ 
ichen Maſſen junger Bäumchen, die für Ueber⸗ 
ſchwemmungsgelder aus den weſtlichen Provinzen, 
namentlich aus Schleſien und Sachſen, bezogen und 
an die Eigenthümer im Ueberſchwemmungsgebiet aus⸗ 
getheilt wurden, haben lange nicht zugereicht, und 
werden deshalb wohl in den nächſten Jahren noch 
immerfort an Obſtbäume angepflanzt werden. 

lUnfall.] Der Schm ebemeſſter; Guſtav K. 
aus Laakendorf bei Elbing kaufte vorgeſtern in Danzi 
Eiſenwaaren ein. Bei dieſer Gelegenheit gerieth eine 
Eiſenplatte ins Rutſchen und traf ſeinen rechten 
Unterſchenkel derartig, daß er einen complicirten Bruch 
deſſelben erlitt. Nachdem dem Verunglückten ein Noth⸗ 
verband angelegt worden war, wurde er nach dem 
Stadtlazareth in der Sandgrube geſchafft, woſelbſt 
ſeine ſofortige Aufnahme erfolgte. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 22. Auguft. 


Die Sitzung findet wegen Renovirung des Schwur⸗ 
erichtsſaales im Zimmer 39, zwei Treppen hoch, 
tt — Der Käthner Andreas Scheffler aus Honig⸗ 
felde, welcher wegen Körperverletzung zu 14 Tagen 
Haft verurtheilt war, hatte Berufung eingelegt. Die⸗ 
ſelbe wird koſtenpflichtig verworfen. — Die Auguſte 
Griſchewski aus Parpahren bei Stuhm, öfter vor⸗ 
beſtraft, iſt wegen verſchiedener Schwindeleien und 
Betrug zu 1 Jahr 1 Mon. Gefängniß verurtheilt; 
die Berufung wird mit der Maßgabe verworfen, daß 
2 Monate als Unterſuchungshaft in Anrechnung 
kommen. — Der Knecht Joſeph Dombowolski aus 
Gr. Stahnau bei Stuhm, 1846 geboren, zweimal 
wegen Diebſtahl vorbeſtraft, iſt beſchuldigt, aus der 
Schule zu Liebenthal zwei Kloben Holz geſtohlen zu 
haben, welche für den Lehrer Lindenwald im 
Februar 1889 angefahren waren. Der Angeklagte iſt 
geſtändig und erhält unter Annahme mildern⸗ 
der Umſtände 3 Monate Gefängniß. Die 
öfter vorbeſtraften Eheleute Bachſtadt aus Hoppen⸗ 
bruch ſind angeklagt, ihre Sachen zum Nach⸗ 
theile des Vermiethers, ohne vorher Miethe zu zahlen, 
fortgeſchafft zu haben; der Ehemann erhält zu bereits 
erkannten 6 Monaten noch eine Zuſatzſtrafe von 1 
Monat, die Frau 1 Woche Gefängniß. — Der Fleiſcher 
Ferdinand Krauſe, geboren den 25. Mai 1852 in 
Marienburg, öfter vorbeſtraft, auch wegen Fahnenflucht 
in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes verſetzt, iſt 
beſchuldigt, den Arbeiter Dellmann am 15. Decbr. 1888 
in Marienburg vorſätzlich mit einem Meſſer geſtochen 
zu haben. Der Angeklagte will gereizt worden ſein. 
Die Zeugenausſage ergiebt, daß Krauſe die That mit 
einem Schlachtmeſſer begangen hat, welches er ver⸗ 
muthlich aus dem Stiefelſchafte zog; der That ſelbſt 
war ein Wortſtreit vorangegangen. Der Sachver⸗ 
ſtändige giebt an, daß auf dem rückſeitigen Handge⸗ 
lenke der linken Hand verſchiedene Sehnen durch⸗ 
ſchnitten und auch noch andere Wunden vorhanden waren, 
eine regelrechte Verbindung ſich aber nicht bewerkſtelligen 
ließ, da der Verletzte angetrunken und renitent war. Der 
Staatsanwalt beantragt 1 Jahr 6 Monate Gefängniß, das 
Urtheil lautete dem Antrage gemäß. — Die unver⸗ 
ehelichte Dorothea Bertha Ziemens, geboren am 16. 
Februar 1873 in Frauenburg (das Geburtsatteſt 
lautete auf 1874), iſt beſchuldigt, im Jahre 
1888 ihrer Dienſtherrſchaft in Frauenburg ein Por⸗ 
temonnaie und Wäſche entwendet, am 7. Januar 1889 
in Conradswalde ein Gebäude in Brand geſetzt und 
ſpäterhin gebettelt zu haben. Den Wäſchediebſtahl 
giebt die Angeklagte zu, beſtreitet aber die Brandſtiftung. 
Durch den Brand wurde das Schulhaus in Conrads⸗ 
walde vollſtändig eingeäſchert und weiſen viele 
Wahrnehmungen darauf hin, daß die Angeklagte den 
Brand vorſätzlich veranlaßt hat und zwar von 
dem angebauten Hühnerſtall aus. Der Lehrer 
Prizowski will einen Schaden von ca. 800 


Der Staatsanwalt beantragt 1 Jahr, 1 Monat und 
1 Woche Haft als Geſammtſtrafe, der Vertheidiger 
Herr Wunderlich beantragt wegen der Brandſtiftung 
Freiſprechung, da die Angeklagte keine Vortheile da⸗ 
durch erlangen konnte, ihre Habſeligkeiten ſogar ver⸗ 
brannt ſind. Er au daß das Feuer durch Aſche 
verurſacht iſt, welche in einem Weidenkorbe in dem 
Hühnerſtalle ſich befand. Der Spruch des Gerichts⸗ 
hofes lautete auf ſchuldig in allen Anklagepunkten, die 
Strafe wurde dem Antrage der Staatsanwaltſchaft 
gemäß feſtgeſetzt. — Die Angeklagten Droſien und 2 
Genoſſen haben gegen das gegen ſie gefällte Straf⸗ 
urtheil wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
Berufung eingelegt. Dieſelbe wird inſoweit ge⸗ 
rechtfertigt gefunden und das Urtheil dahin formulirt, 
daß nur eine einheitliche Handlung vorgelegen hat; 
die Strafe gegen Droſien wird auf 4 Monate Ge⸗ 
fängniß ermäßigt, Schwidelski freigeſprochen und gegen 
Schulz auf 1 Monat Gefängniß erkannt. 


Kunſt und Literatur. 

Berlin, 21. Auguſt. Ein den Abend füllendes 
neues Bühnenwerk, das Friedrich Spielhagen 
ſoeben vollendet hat, ſoll im nächſten Winter im 
Deutſchen Volkstheater in Wien zur Aufführung 
ommen. 

* Straßburg, 22. Auguſt. Der Kaiſer zeich⸗ 
neto beim geſtrigen Stadtfeſt durch eine längere An⸗ 
ſprache den Componiſten Neßler, den Bruder des 
freiſinnigen Predigers in Berlin, aus. Der Kaiſer 
ſagte, er freue ſich, den Mann kennen zu lernen, 
deſſen „Trompeter von Säkkingen“ der Berliner Hof⸗ 
oper ſo oft zu vollen Häuſern verholfen habe; er 
rechne auf neue gleich volksthümliche Werke des 
Componiſten. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


— Das Berliner Landgericht I. hat ſoeben einen 
von der Sorte, welche ſich Betrügereien gegen die 
Ortskrankenkaſſen zu Schulden kommen laſſen und 
dadurch die anderen Mitglieder ſchädigen, ſtreng be⸗ 
ſtraft, um einmal ein Exempel zu ſtatuiren. Der 
„Arbeiter“ Scholz, erkrankt geweſen und wieder ge⸗ 
neſen, hatte ſich in den Beſitz einer Anzahl Kranken⸗ 
ſcheine zu ſetzen gewußt, fälſchte auf dieſen die Unter⸗ 
ſchrift des Arztes und erhob hieraufhin Krankengeld. 
Dieſes Manöver führte er 8 Mal aus. Er wurde 
mit 4 Monaten Gefängniß beſtraft. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 21. Auguſt. In der Kurfürſtenſtraße 
erſchoſſen ſich in der Nacht zum 20. d. Mts. Fräulein 
M. Sch., Inhaberin eines Handſchuh⸗ und Kravatten⸗ 
geſchäfts, und die Krankenpflegerin Fräulein M. P. 
Da das Handſchuhgeſchäft am Dienſtag früh nicht ge⸗ 
öffnet wurde, die Damen auch in ihrer gemeinſamen 
Wohnung Frobenſtraße 24 ſeit Montag früh nicht ge⸗ 
ſehen worden waren, ſo ſchöpfte man Verdacht und 
ließ den Laden erbrechen. Man fand ſämmtliche 
Gasflammen brennen und beide Freundinnen todt auf 
Stühlen vor dem Spiegel ſitzend. Fräulein Sch. 
hatte ſich in das Ohr geſchoſſen, Fräulein P. in den 
Mund. Schon längere Zeit hatte ſich Fräulein Sch. 
mit Selbſtmordgedanken getragen, weil ſie unglücklich 
liebte und ihr Geſchäft ſchlecht ging. Fräulein P., 
welche wohlhabende Verwandte haben, aber von ihnen 
verſtoßen ſein ſoll, ſtand gänzlich mittellos da; man 
nimmt an, daß hierin für ſie die Urſache zum Selbſt⸗ 
mord zu ſuchen iſt. — Seit Anfang dieſes Jahres 


g find auswärtige und hieſige Bankkonſortien und Ver⸗ 


einigungen anderer Kapitaliſten, theils ſelbſt, theils 
durch ihre Agenten, bemüht, alle Grundſtücke in 
der Stadt, die irgend zu haben ſind, an ſich zu 
bringen. Erſt jetzt kommt man dahinter und die 
nüchſten Jahre werden dem Publikum manche Ueber⸗ 
raſchung bringen. Die Terraingeſellſchaften in den 
Vororten freuen ſich bereits anf die ſomit eintretende 
Werthſteigerung ihres Grundes und Bodens. 

* Bern, 22. Auguſt. Das einſtige große Kloſter 
Muri im Aargau, jetzt Pflegeanſtalt für 200 arme 
Kranke, ift in vergangener Nacht niedergebrannt. Abe 
nun konnten gerettet werden; auch die Kirche iſt 
erhalten. 

* Konſtantinopel, 21. Auguſt. Das türkiſche 
Sanitäts⸗Departement veröffentlicht eine Kundmachung, 
wonach die Regierung in Folge des Umſichgreifens 
der Cholera in Bagdad und Baſſora die betreffenden 
Gebietstheile durch einen Militär ⸗ Kordon abgeſperrt 
und für die dieſen Kordon überſchreitenden Reiſenden 
eine zehn⸗ bis fünfzehntägige Quarantäne ange⸗ 
ordnet hat. 

— Falſche Haare. Die Herzogin von S. ver⸗ 
anſtaltete kürzlich auf ihrem Schloſſe im Walde von 
Fontainebleau ein Wohlthätigkeitsfeſt, deſſen inter⸗ 
eſſanteſtes Moment eine Preis⸗ Vertheilung an jene 
Dame der Geſellſchaft bildete, welche die ſchönſten 
1 —— hat. Auf ein gegebenes Zeichen zogen ſich die 

amen in die Nebengemächer zurück, dort harrten 
bereits die Kammerjungfern, man legte jeder „ber 
Schönen einen Mantel um, und mit aufgelöften 
Haaren erſchienen ſie wieder im Saale. Nach kurzer 
Berathung wurde der erſte Preis einſtimmig der 
ſchönen Gräfin Serrant zugeſprochen, und die Haus⸗ 
frau verſtändigte das zur Preisvertheilung nicht zu⸗ 
gelaſſene Herrenpublikum von dem Ergebniſſe. Zum 
allgemeinen Erſtaunen erhob ſich der Graf von 
Serrant und ſagte, zur Hausfrau gewendet: „Herzogin, 
die Preisrichter ſind getäuſcht worden, meine Frau 
iſt ein Engel, aber ſie hat kurzes, nicht dichtes Haar, 
da waren falſche [Haare dabei.“ Dieſes offene Be⸗ 
kenntniß hat die kleine Gräfin bewogen, die Schei⸗ 
dungsklage gegen ihren Gatten einzureichen. 

*New⸗Mork, 19. Auguſt. Ein furchtbares Ver⸗ 
brechen, die Ermordung eines ganzen Hochzeits⸗ 
zuges, wurde in der Nacht des 6. Auguſt unweit 
Corvallis, im weſtlichen Montana, verübt. Ein Land⸗ 
wirth Namens Jones hatte ſeine Hochzeit gefeiert 
und kehrte mit ſeiner jungen Frau, den Brautjungfern 
und Trauzeugen nach ſeinem 7 Meilen entfernt ge⸗ 
legenen Pachthofe zurück, als die ganze Geſellſchaft 
auf der Landſtraße ermordet wurde. Die von Kugeln 
durchbohrten Leichen wurden am nächſten Morgen 
von einem Freunde des jungen Ehemannes entdeckt, 
der, beunruhigt über das Ausbleiben der Neuver⸗ 
. ſich aufgemacht hatte, um nach ihnen zu 
orſchen. 

— Dem Centralblatt für Elektrotechnik zufolge be⸗ 
trug die Geſammtlänge der Fernſprechlinien 
in Deutſchland Ende vorigen Jahres 10,607 Kilom. 
Die längſte Linie iſt Berlin⸗Breslau mit 348 Kilom. 
Die am meiſten benutzte Linſe war Hamburg-Lübeck, 
die täglich durchſchnittlich 390 Mittheilungen aufweilt; 
darnach käme Bremen⸗Bremerhaven mit läglich 276 
Beſprechungen. Der Durchſchnittsverkehr auf dem 
geſammten Netz beträgt 28,099 Unterhaltungen täglich. 

— Kindesmorde find in China noch immer 


Mark gehabt haben, da er nicht verſichert war.] an der Tagesordnung. Es beſteht dort der ſchreckliche 


Brauch, daß viele Eltern ſich ihrer neugeborenen 
Kinder weiblichen Geſchlechts durch Ertränken im 
nächſten Fluſſe entledigen. Namentlich in den Pro⸗ 
vinzen Fokien und Chekiang nimmt dieſe Unſitte neuer⸗ 
dings wieder überhand. Der dortige Vizekönig hat 
nunmehr eine Verordnung dagegen erlaſſen, in 
welcher er Zuwiderhandelnde mit 60 Hieben und ein⸗ 
jähriger Verbannung bedroht. Ob aber ein ſo un⸗ 
glaublich geringes Strafmaß wirken wird, iſt mehr 
als zweifelhaft. 

Eine geſunde Gegend. Einheimiſcher: 
„„ Ob's in unſer'm Dorf geſund ift?! Das will ich 
wohl meinen. Wir haben nur einen Todesfall hier 
ſeit zehn Jahren gehabt!“ — Fremder: „Wer ſtarb 
denn?“ — Einheimiſcher: „Der hieſige Doktor, der 
buchſtäblich verhungerte!“ 

— Empfindlich. Mietherin: „Ich muß leider 
die Wohnung, die mir ſonſt ſehr gut gefällt, wieder 
aufgeben, da mein Mann, 
nimmer zu Haus bleibt!“ — Hausfrau: „Wieſo denn, 
fühlt er ſich denn nicht heimiſch?“ — Mietherin: 


„Das ſchon, aber im Wirthshaus nebenan wird ſo 


oft angezapft — das kann mein Mann nicht hören!“ 


— Nobel. Kommerzienrath: „Was malen Sie 
denn da?“ Maler: „Die ſieben Todſünden für ven 
„Für 
den? Gut, ich geb' Ihnen 5000 Mark mehr, malen 


Kommerzienrath Schmidt.“ Kommerzienrath: 


Sie mir die zwölf Todſünden.“ 


Stimmen aus dem Publikum. 


Für Form und Inhalt aller unter dieſer Rubrik veröffentlichten 
Zuſchriften übernimmt die Redaction keine Verantwortung. 


Auf einen Uebelſtand möchte ich nur aufmerkſam 
machen und beſcheiden anfragen, ob dem nicht abzu⸗ 
Sämmtliche größeren und kleineren Kinder 
der Bewohner in der Schmiedeſtraße wählen die 
Straße zu ihrem Spielplatze und vollführen dabei 
einen Lärm, der manchmal entſetzlich iſt. Wenn ältere 


helfen iſt. 


Leute einen Nachmittagsſchlaf halten wollen, oder der 


Arzt Ruhe empfohlen hat, ſo iſt das bei dem Geſchrei 


wohl unmöglich. Auch die Paſſanten der Straße 


werden nicht weniger davon beläſtigt, denn die Kinder 


ſetzen oft ihr Greifenſpiel lärmend um dieſelben fort. 


Wenn Eltern ihre Kinder auf einige Zeit los ſein 


wollen, ſo wäre der Kindergarten wohl ein geeigneterer 
Platz dazu, als die Straße. ivis. 


Telegramme. 


Potsdam, 22. Auguſt. Kaiſerin Auguſta iſt 
heute Abend 73 Uhr von Neubabelsberg nach 
Schlangenbad abgereiſt. 

Petersburg, 22. Auguſt. Der Großherzog von 
Meklenburg⸗Schwerin hat heute die Rückreise ange⸗ 
treten. 

London, 22. Auguſt. Der Unterſtaatsſekretär 
Ferguſſon erklärt auf eine Anfrage, er habe keine 
Beſtätigung der Nachricht, daß der Befehl ergangen 
ſei, ſowohl die Armenier als die Kurden zu ent⸗ 
waffnen. Der Staatsſekretär der Kolonien, Baron 
Worms, theilt mit, die Inſel Labuan ſei an die Nord⸗ 
Borneo⸗Geſellſchaft nicht abgetreten worden, letztere 
jet vielmehr nur vorgeſchlagen, die Inſel zu ver⸗ 
walten. Die Inſel bleibe eine engliſche Kolonie. 

Straßburg i. E., 22. Auguſt. Der Kaiſer fuhr 
Nachmittags 33 Uhr nach den Außenforts / und 
bejichtigte zunächſt dasjenige von Hausbergen. Die 


Kaiſerin beſuchte Nachmittags die Orangerie. Ihre 
Majeſtäten wurden überall auf's Lebhafteſte und 
Auf den Straßen iſt ein 
iſt unſicher 


mpathiſchſte begrüßt. 


S 
äußerſt reger Verkehr. Das Wetter 
geworden. 


Straßburg, 23. Auguſt. Der Huldi⸗ 


gungszug der Vereine, woran eirea hundert S 


Vereine mit 8000 Perſonen theilnahmen, 
verlief aufs glänzendſte und grofßartigſte. 
Der Kaiſerpalaſt war vielfarbig erleuchtet, 
400 Turner bildeten mit Fackeln ein rieſen⸗ 
haftes W und A, Die Sänger trugen 
mehrere Lieder vor. Der Bürgermeiſter 
brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, die 
Majeſtäten dankten und grüßten vielfach von 
dem Balkon des Kaiſerpalaſtes herab, vor 
welchem eine Menſchenmenge enthuſiaſtiſche 
Ovationen darbrachte. 
Straßburg, 23. Auguſt. Zu dem 
geſtrigen Galadiner bei den Kaiſerlichen 


Majeſtäten waren 190 Einladungen ergangen. W. 


Links von dem Kaiſer ſaß die Kaiſerin, 
rechts der Statthalter Fürſt Hohenlohe, und 
zur Linken der Kaiſerin der Großherzog von 
Baden; es folgten die Generalität, die 
Civilbehörden, der höhere Clerus, die 
Bürgermeiſter und Beigeordneten, die Landes⸗ 
ausſchußmitglieder und der Staatsrath. Am 
Ende des Diners brachte der Kaiſer einen 
Toaſt aus mit dem Schluß: Ich trinke auf 
das Wohl meiner treuen Reichslande. 

Straßburg, 23. Auguſt. Das Kaiſer⸗ 
paar iſt heute früh 8½ Uhr unter dem 
Glockengeläute des Münſter und erneuten 
enthuſiaſtiſchen Kundgebungen der Bevölke⸗ 
rung nach Metz abgereiſt. 

Metz, 23. Auguſt. Das Kaiſerpaar mit 
dem Großherzog von Baden iſt bei präch⸗ 
tigem Wetter und von großen Menſchen⸗ 
maſſen jubelnd begrüßt, Mittags wohl⸗ 
behalten hier eingetroffen. 

Metz, 23. Auguſt. Sofort nach der An⸗ 
kunft des Kaiſerpaares erfolgte die Grund⸗ 
ſteinlegung für das Denkmal Kaiſer Wil⸗ 
helms I. Das Kaiſerpaar führte die erſten 
Hammerſchläge aus. Die Feier verlief aufs 
erhebendſte. Das Kaiſerpaar machte darauf 
eine Fahrt durch die prachtvoll geſchmückte 
Stadt, von den Menſchenmaſſen jubelnd 
begrüßt. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Königsberg, 23. Auguſt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000. L % excl. Faß. 
Tendenz: Still. 
Zufuhr: 35,000 Liter. 


Loco contingentirtt 56,75 & Geld. 
Loco nicht contingentirt 36,75 „ „ 
August contingentitrtt 56,50 „ Brief. 
Auguſt nicht contingentirt . . . b 


ſeit wir hier wohnen, gar 


Berlin, 23. Auguſt, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 
Börſe: Feſtlich. Cours vom | 22.18. | 23. 


Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 —.— —: 
33 pCt. Dftpreufi e Pfandbriefe 101,70 101, 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 101,70 101,7 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,20 94, 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 85.60 85,8 
Hr lu Banknoten IE. SR, 212,50 | 212,5 
Oeſterreichiſche Banknoten ; 171,60 | 171,5 
Deutjche Ma Gn 0277 10870 10850 
4 pCt. preußiſche Confoß . . 107,20 107,1 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. | 97,30| 97,3 


5pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 117,40 | 118,2 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom RT, 


Weizen Sept⸗ Oct. 
Nov⸗Dec . 198 


Sept.⸗ 160,25 160,2 
Nov.⸗Dec 163,25 163,2 

1 5 loco 23,90 23,9 
üböl Auguft . 2% 72,—| 72, 
Septet. 66,80 66,8 
Spiritus 70er loco Auguſt⸗Sept. 35,60 35,9 


Königsberger Produectenbörſe. 


21. 22. 
Auguft | Auguft 
N.⸗Mk. R.⸗Mk. 


Tendenz. 


Weizen, hochb. 125 Pfd. 175,00 
Roggen, 120 Pfd. 143, 

Gerſte, 107/8 Pfd. 121,00 
feinen 145,00 
Erbſen, weiße Kos . 128,00 
Rübſen, feinſte trockene. 289,00 


Danzig, den 22. Auguſt. 

Weizen: Ruhig. 300 Tonnen. Für bunt und he 
farbig inländ. 165— 166 &, hellb. inländ. 168170. A, hoch 
und glaſig inländ. 175 4, Termin Sept.⸗Okt. 126p 
zum Tranſit 135,50 4, Nov.⸗Dezbr. 126pfd. zum Tr 
137,50 A 

Roggen: Ruhig. Inländ. 145 A, ruf. od. poln 
zum Tranfit 90-95 &, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. 
Tranſ. 97,00 l., per November-Dezember 120pfb. zu 
Tranſit 99,50 A. 5 

Rübſen: Loco inl. — .A Raps: Loco inl. 280 % 

Gerſte: Loco große inländiſch 142 4 

Hafer: Loco int. — A 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 22. Auguſt. Spiritus pro 10,000 Liter loc 
— Br., — Gd., — bez., pro Auguſt loco contingent. 54% 
Gd., — bez., loco nicht contingent. 35 Gd., October 
Mai 3214 Gd. 

Stettin, 22. Auguſt. Loco ohne Faß mit 50 4. Conſu 
fteuer 55,20, loco mit 70 & Conſumſteuer 35,60 „4, pri 
Auguſt⸗September 34,50, pro Septbr.⸗Oetbr. 34,30 % 


cn 


uckerbericht. 

Magdeburg, 22. Auguſt. Kornzucker exkl. von 96 % 
Rendemen! —,—. Kornzucker exkl. 92 % Rendemen 
—.—. Kornzucker exkl. 88 % Rendement —. Korn 
zucker exkl. 75% Rendement —. Geſchäftsl. Gem. Raffinad 
mit Faß —.—. Melis 1. mit Faß 31,25. Tendenz: Ruhig. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 22. Auguſt 


1 ER 
Stationen. 885 E 535 Wetter 
3 & 5 8 
a 88 8 wel 
Chriſtianſund 739 S 13 Regen 
Kopenhagen 743 SSW 16ſbedeckt 
tockholm 747 SO 15 bedeckt 
Peer 748 SS 130 Regen 
etersburg 753 S 140bedeckt 
Moskau 754 ſtill 160bedeckt 
Sylt 740 SW 15/h. bedeckt 
Eu 745 SW 95 3 
winemünde 747 SSW 18!heiter 
Neufahrwaſſer 555 S 16ſbedeckt 
Memel 753 SO 15 bedeckt 
— 755 SSW 14 wolkenl. 
arlsruhe 755 SW 18 wolki 
Wiesbaden 753 SW 17 bedeckt 
München 758 SW 18 bedeckt 
Chemnitz 753 SW 150. bedeckt 
Berlin 749 SW 17 wolkig 
ien 757 ftill 15 wolkenl. 
Breslau 755 SSO 17 Regen 
Ueberſicht der Witterung. 


Ein tiefes Minimum, von Weiten kommend, liegt 
über der Nordſee, über Deutſchland lebhafte, ſtellen⸗ 
weiſe ſtürmiſche ſüdweſtliche Winde, mit meiſt trübem 
Wetter verurſachend. Ueber den britiſchen Inſeln, 
wo die Regenfälle noch bert haben, ſind ſtarke 
nördliche und nordweſtliche Winde bei langſam ſinken⸗ 
der Temperatur eingetreten. Die Temperakur iſt über⸗ 
all ſehr gleichmäßig vertheilt, in Deutſchland iſt ſie 
durchſchnittlich nahezu normal. 

Deutſche Seewarte.“ 


Grunauer Viehmarkt. 

Grunau, 22. Auguſt. Es ſtanden zum Verkauf 
543 Rinder. In Folge des ſtarken Auftriebs war das 
Geſchäft etwas flau und wurde der Markt nicht geräumt. 
Bezahlt wurde der Centner lebend Gewicht mit 24—29 A 


Elbinger Viehmarkt vom 22. Auguſt. a 
Zum Verkauf ſtanden 200 Rinder und 220 Schafe. 
Bei reger nn. entwickelte ſich ein lebhaftes Geſchäft 
und wurden für Rinder pro 100 Pfd. lebend Gewicht bis 
30 4 bezahlt. 


Meteorologiſches. 
Baro meterſtand. 
Elbing, 23. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. 

29 


Sehr trocken 
Beſtändig 
Schön Wetter 
Veränderlich 

Regen und Wind 
Viel Regen 
Sturm 


„ 0 


eien eee 


Wind: W. 15 Gr. Wärme. 


— ar * mg 

Die Kola⸗Paſtillen von Apotheker Georg Dall⸗ 
mann beſeitigen ſogleich Migräne und nervöſen Kopf⸗ 
chmerz, auch den durch Wein⸗ und Biergenuß ent⸗ 
tandenen. — Schachtel 1 Mk. bei Apotheker Radtke, 
Brückſtr. 19. 


Kirchliche Anzeigen. 


St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 

Herr Kaplan Pfitzenreuter. 

Evangel.⸗ ne Hauptkirche zu 

t. Marien. 
Vorm. 93 Uhr Herr Pfarrer Lackner. 
Nachm. 2 ar: Herr Pfarrer Lackner. 
l. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz. 

Uhr s, den 27. Auguſt er., Morgens 


Herr Pfarrer Lackner. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 
Vorm. 93 Uhr: Herr 1 Rahn. 
Beichte: Herr Pfarrer R 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Riebes. 
0 St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Prediger Becker. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 


eil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 95 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Beichte 91 Uhr 


ag 2 Uhr. Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
g decker. 

! Reformirte Kirche. 
Hier: Kein Gottesdienſt. 


Pr. Holland: Vormittags 93 Uhr: 


Gottesdienſt in der Bapt.⸗Gemeinde. 
Vorm. 9%, Nachm. 43 Uhr. 
Die Erbauung leitet Herr Engbrecht, 


Reiſeprediger aus dem Kaukaſus. 
kill Synagogen⸗Gemeinde. 

0 Sonnabend, den 24. d. Mts., Vorm. 
92 Uhr: Neumondweihe und Predigt. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Anna Henſel mit Kauf⸗ 

| mann Albert Zimmermann - Danzig. 

Geboren: Max Urbahn⸗ Nerſoge 
3 Schreiber = Endrufchen 1 S. 
Dr. Goetz⸗Danzig 1 ©. 

Geſtorben: Frau Anna Zimmermann⸗ 
Mareeſe. Frau Marianne Catharina 
Schneider = Danzig 76 J. Lehrer 
Johannes Bürger ⸗Thymau 64 J. 
Dr. Gottlieb Ernſt von Ludwiger⸗ 
Plagwitz. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 23. Auguſt 1889. 
Geburten: Schuhmacher Guſtav 
Tepper 1 S. — Fabrikarbeiter Anton 
5 1 S. — Kauf e 
a S. 
Schulz 1 
Aufg ebote: Arb. Johann Andreas 
Zocklowelt Pangritz Colonie mit Maria 
Dorothea Schäfer⸗Elb. 


Schmied Auguſt 


S. 6 W. — Arbeiter Otto Lindner S. 
M. — Schuhmacher Rudolf Dann 
2 J. 6 M. — Arb. Wilhelm Löpfe 
17 


6 

T. 

. 
Lehrerverein in Flora. 


1) Harniſch. 2) Geſchäftliches. 


Liederhain. 8 
Heute, Freitag, den 23. er.: 
Probe zum Concert in der 
Bruürger⸗Reſſouree. 


Fedan⸗Frier 1889. 


Die Vorſtände der Gewerke, In⸗ 
nungen und Vereine, ſowie alle diejeni⸗ 
gen Herren, welche ſich für eine allge⸗ 
von Sedan 
zu 


meine Feier des Tages 
intereſſiren, werden aufgefordert, 
einer Beſprechung darüber 


Sonnabend, 24. Auguſt er., 
Abends 8 Uhr, 


nach dem Gewerbehauſe zu kommen. 
Eiditt. Netke. esiphal. 


Konkursverfahren. 


10 Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmann Wilhelm 
Loewenstein, in Firma W. 
Loewensitein, in Elbing iſt, nach⸗ 
In der in dem Vergleichstermine vom 


4 vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß 
von demſelben Tage beſtätigt iſt, wan 
gehoben. 

Zugleich wird zur Abnahme der 
Schlußrechnung ein Termin auf 


den 16. September 1889, 


Vormittags 11 Uhr, 
Zimmer Nr. 12, 

anberaumt. 

Elbing, den 17. Auguſt 1889. 

N Schloss, 

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Ki 8 ae perſönliche Einlage 

von 10 Pfennigen in das dort befind⸗ 
liche „Sparſchiffchen“ zum een 
der Rettun eie, ann 


Schiffsholm eine aus dem 
Elbing e uralte, rieſige, 
metallene, mit merkwürdigen Zeichen 
verſehene Feldflaſche in Augenſchein 
genommen werden. 


Am 10. Sonntage nach Trinitatis. 


Ei Herr Prediger Maywald. 

dl Mennoniten⸗Gemeinde. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Sterbefälle: Arb. Johann Prengel 


2. Auguſt 1889 angenommene 3 f 


Hürger⸗Reſlauree. 


Montag, den 26., 
Dienſtag, den 27. Auguſt: 


humoriſtiſche Soireen 


der allbeliebten 
Leipziger Quartett und 
Concertſänger 


Hanke, Zimmermann, 
Krause, Hoffmann, 

F Bansemer, 

Anfang 8 Uhr. 


Billets à 50 Pf. 


Thiem und Mauricio. 


Kurſus für ältere Landwirthe. 


Aeltere Landwirthe können an der 


landwirthſch. Winterſchule 


zu Marienburg Weſtpr. in einem 
Semeſter einen abgeſchloſſenen Kurſus 


abſolviren. Auf Wunſch n 


auf den Bureaus des Kreiſes oder der 


Stadt in den 
Billige Penſionen. 
Dr. Kuhnke, Director. 


Bekanntmachung. 


Racmiktagefeinben 


Es ſollen im Wege des Verwaltungs⸗ 
1 im Rathhauſe hier⸗ 


Nüllusch, den 28. August cr., 


Farm 10 Ahr, 


1 Converſations⸗Lexicon von 
Brockhaus (17 Bände), 12 
verſchiedene Bücher, darun⸗ 
ter 1 Preuß. Geſetzbuch, 


1 kleines Toilettentiſchchen, 
1 weißes Hemd, 1 gewandter 
Sommerüberzieher, 1 Paar 


Hoſen, 1 Packet u. 1 Weſte 


öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigert werden. 
Elbing, den 20. Auguſt 1889. 


Der ee 


Königlich Ungar. 
Landes-Central-Musterkeller. 


(Staatsinstitut.) 
Flaschenweine mit Schutzmarke. 


Prämiirt auf neun Ausstellungen. ie 
Wer unzweifelhaft 


echte Ungar-Weine } 
“ P. Fl. incl. 

Herb. Ob.-Ungarwein von Mk. 1,20 
# Ung»Rothwein ... » » 1,30 


trinken oder in den Verkehr 
bringen will, beziehe solche von 
der Hauptverkaufsstelle 


E. Lehmann, 


Weinhandlung, 
Elbing, Brückstr. 15. 


Preislisten gratis und franco. 


8 für Studium u. 
ianinos Unterricht bes. 
geeignet, kreuzsait. Eisenbau, 
höchste Tonfülle. Frachtfrei 
auf Probe. Preisverz, franco. Baar 
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
Bornemann & Sohn, Piapino- 
Fabrik. 1 


Strick- u. Häkel⸗Wollen 
empfehlen in beſter Qualität zu 
billigſten Preiſen 75 


Geschw. Mrozek, 
Fiſcherſtraße 36. 


Kern⸗ 
Schweinefleiſch 


Sonnabend, den 24, 
8 Uhr, zu haben. 
E. Schwaan, 
Sonnenſtraße 40. 
4 reſp. 5 Zimmer, Entree, Küche 


mit Waſſerl. u. reichl. Zubeh., 2 Tr. h., 
3. 1. Okt. z. verm. Spieringſtr. 6, 1 Tr. 


Abends 


nke. 
" Eintrittspreis 60 Pf. 


im Vorverkauf 
ſind zu haben bei den Herren Conditoren 


eee 
Atelier Herm. Fischer 


ELBING 
Wacht-Strasse 2, am Lustgarten. 


Photographiſche Aufnahmen bei jeder Witterung: 

1 

b geh en hahe 
Ri . Postdampfsehiffahrt 


Hamburg- New Tork 


i Oceanfahrt e. “= Tage. 


usserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
zwischen 


Hamburg- Westindien. 
Stettin Newyork. Hamburg Havana. 
Hamburg- Baltimore. Hamburg- Mexico. 


Nähere Auskunft ertheilt: L. Huck-Elbing, Bruno Voigt- 

Danzig, Frauengasse Nr. 15. [Nr. 571. 
Parade-Bitter 

laut Gutachten der 


mes 
Dr. Biſchoff und Dr. Brackebuſch 
en beſten Ne Liqueuren 
gleichſtehen 


IWAN, 2 


zfeinſter ruſſiſcher BER. als 
N . wohlſchmeckender, magenſtärkender 
Liqueur ſeit Jahren beliebt. 


Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Koſten. 
Liverpool 1886: Erſte Medaille. Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Adelaide 1887: Goldene Medaille, J Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. 


Zu haben in ½ und ö Literflaſchen zum Preiſe von Mk. 1,25 
reſp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus Nachf., Adolph 
; 1 . und a ee & Co. 


Kusts teinfahrik € Mallıias 


Sechleuſendamm 1, 


empfiehlt Tröge, Krippen, Röhren ze. 
Lager von P Flieſen in verſchiedenſten Muſtern. 


Bauzeichnungen und Koſtenanſchläge werden fachgemäß gefertigt 


Architekt C. Matthias, 
Schleuſendamm 1. 


Zeige dem geehrten Publikum, insbeſondere meinen werthen Kunden, den 


f - Amerikanische 


4 Hävre—Nevwyork. 


durch 


Empfang der Herbſt⸗ u Winterwaaren 


in 
Paletot⸗, Anzug⸗ und Hoſen⸗Stoffen 
in hochfeinen Deſſins 


A. Glagau, 
Schneider meiſter, 
Alter Markt 38. 


7 Große Gelb. Aolterie 


Zwecke des unter Allerhöchſtem e ſtehenden Preußiſchen Vereins vom 
Rothen Kreuz 


ganz ergebenſt an. 


1 Gewinn von Mk. 150,000 

1 70 70 " 75,000 

1 m U 77 30,000 

1 N „ 20,000 

5 „ à Mk. 10,000 = „ 50,800 
1 5000 „ 50,000 
100 i " " n 500 — 7. 50,000 
500 70 n n 90 = 77 45,000 
3500 77 7 30 = " \ 105,000 


4119 1 1 mit Mk. 575,000 


Baar ohne jeden Abzug. 
Die Ziehung erfolgt in Berlin im Zlehungs⸗ ⸗Saale der Königl. Spe 
Lotterie⸗Direction durch Beamte dieſer Behörde. 


Loose 23 Mark (aach Auswärts 10 Pf. 


N zu haben 
in der S rad Zeitung. 


mehr für Porto) 


Marienburg. 
ena & Restanranl Ze 
A Reuen Caviar und mari⸗ 
Faul Petzenbürger, nirten Aal, Preißelbeeren und 
BEE” dem Schloß gegenüber, . Graudenzer Pflaumen empfiehlt 


Große Glasveranda, 
Rauch- und Lesezimmer, 
Diners von 1 Uhr ab, 
empfiehlt ſich 
allen Fremden angelegentlichſt. 


Johanni⸗Roggen, 
ſowie erſte Nachſaat, Ori inal⸗ 
Probſteier, zur Saat, in vorzüglichſter 
Qualität, offerirt 

Dom. Schünwalde b. Elbing. 


Hübert, 
Fiſchmarkt. 


wei Burſchen können ſofort in 
die Lehre treteu. 
J. Gehrmann, Schloſſermeiſter, 
Waſſerſtraße 91. 


Ein Haus mit Garten iſt ſofort 


zu verkaufen 
Kleine Wunderbergſtraße 20. 


Robert Holtin 


4. Schmiedeſtr. 4 
empfiehlt ſeine anerkannt ge⸗ 
diegenen Qualitäten 


Bettdrell und 
Federleinen, 


nur federdichte Waare, in allen 
Breiten. Vollſtändig gereinigte, 


gut füllende 


Bettfedern u. Daunen 


in allen Preislagen. 


Bezug- und Lakkenleinen 


in voller Breite, Mtr. von 1 M. an. 


Damaſt 


in voller Breite, zu Bezügen, 
gemuſtert und geſtreiſt, Meter von 
1,10 M. an. 


Stepp: u. Bettdecken 


in großer Auswahl zu jehr 
billigen Ber: 


. mE mal: 


che ich, Engliſch, Ita⸗ 
we 0 e ng isch Ha 


lieniſch, Spaniſch oder 
51 1 Re 1 wollen. 
und frauen zu beziehen 
durch ble 
A rd che eee 
eipzig. 


Während meiner mehr⸗ 
wöchentlichen Abweſenheit wer⸗ 
den mich die Herren Dr. Arn- 
heim und Dr. Nesselmann 


vertreten. 
Elbing, den 23. Auguſt 1889. 


Dr. Bleyer. 


Gummi⸗ er t, 


hochfein. Preisliſte gratis u. franco. 
A. H. Theiſing jr., Dresden. 


Ein Kindermädchen 


kann ſofort eintreten 
Lange Hinterſtr. 32, parterre. 


Eine Wohnung 


zu vermiethen Kl. Wunderbergſtr. 20 


Herrſchaftl. Wohnung 


mit großem Garten und kleine geſon⸗ 
derte Wohnung von 2 Zimmern, 
Küche und Garten, vom 1. Oktober frei. 
Zu erfragen Aeuß. Georgendamm 15. 


5 „ Or, 
Haffküſtenfahrt. 
Regelmäßige Verbindung mit Rei⸗ 
mannsfelde —Cadinen. 
v. Elbing, v. Cadin. 
Sonntag, 25. Aug., Vm. TU, Ab. 7 U. 


Dienſtag, 27. „ Vm 10, „ 7 „ 
Mittwoch, 28. „ Nm. 2, „ 7 „ 
Donnerſtag,29. „ Vm. 7, „ 7 „ 
Sreitag, „ Bm. 10% „„ , 
onnabend, 31. „ Nm. 2, „ 7, 


Rückfahrt von Reimannsfelde je 7 
Stunde ſpäter. Montag, d. 26. Aug., 
keine Fahrt. 

Endſtelle der Fahrten um 7 Uhr 
früh Frauenburg, aller übrigen 
Toltemit. 


Die Dienſtag⸗ und Freitag⸗ 
eier dienen Fauptſäch ich dem 

rachtver kehr. 
D. Wieler. 


Fahrplan für 


Elbing - -Kahlberg. 


von 

Abfahrt Elbing Kahlberg 
Sonntag, 25. Aug. Vm. 7 U. Vm. 10 U. 
Sonntag, 25. „ Nm. 1 ½ „Ab. 7 „ 
Montag, 26. „ Nm. 1 „Ab. 6 „ 
Dienſtag, 27. „ Vm. 7½ „Nm. 3 „ 
Dienſtag, 27. „ Nm. 1 „Ab. 6 „ 
Mittwoch, 28. „ Nm. 1 „Ab. 6 „ 
Donnerſt., 29. „ Nm. 1 „Ab. 6 „ 
Freitag, 30. „ Vm. 7½ „Nm. 3 „ 
Fon 30. 24:19. 2, e 
Sonnab., 31. „ Nm. 1 „Ab. 6 „ 


